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Das Volk steht auf
Vas erste Aufgebot - es Berliner Reichsbanners marschiert zur gewaltigen Maffen- emonstration

Kampf üem Faschismus, es lebe - ie Arbeiterbewegung ist - ie Losung
j 22 . Febr . ( teig . Draht . ) Das BerlinerReichs -

u e r marschierte am Sonntag im Lustgarten auf.
larfchbrreit" nach Schuhformationen und Kampfformatio -

(,„
* getrennt . Biele Zehntausende von Republikanern , vor

,/>ent die Berliner Sozialdemokraten , füllten den Berliner
^ garten , und begrüßten stürmisch die Schutzwehr der Re -

hZ " tz nationalsozialistischer Provokationsversuche kam es' ^ t zu ernsten Zwischenfällen .

y zahllosen unverschämten Provokationen des sich in sei -
jj^ > ächerlichleii und bodenlosen Gemeinheit gleichermaßen
, ^ lchlagendcn Rationalsozialismus riefen das Reichsbanner
^ &eit Plan , riefen zu eineni Aufmarsch von ungeheurer
^ ucht und teindringlichkeit. Cs galt , in der Gefahr dieser
Agenden und den Bestand der Nation gefährdenden Wochen
. 1 Totengräbern der Republik mit aller Deutlichkeit zu zei -
> daß die vernünftige Mehrheit des deut -

n P o l k e s nickt gewillt i st , sich durch die Hände
j?

t° rctl>ert )rl) cr „Politiker " das Paterland zerschlagen zu las-
’• Unfc wenn etwas , dann bewies es die . Demonstration

^ ^ eich- banners am Sonntag , daß - dre Gefahr überwunden
^

"? en wird . Der Aufmarsch des Reichsbanners , es war der' ^Marsch der kraftbewußten Republik !

s,i
^^ .!äcklich verdient di« Geduld der aktiven Republikaner

i ,
böchite Bewunderung und das höchste Lob . Denn noch

f tn
Cr Schablone : des Hakenkreuzpöbels: „Deutschland

Rio f 10 ' “
' - Zuda verrecke ! " nicht aufgebraucht. Roch immer

itir
u ®Clt d > c Hosenmätze der Hitlerpartei mit

kcil" ' .'" andesverrätcrgeschrei " besonders originell und geist -
Tck? Teilt, Es wird noch dieser und jener andere alte
sinken aus der Phrasenkammer der völkischen Bewegung
^ ?" >°gezogcn . aber im ganzen bleibt es bei den stereotypen
lfzEbensowenig hat sich das Gesicht der Nazis verändert

l,t e
.
in Kindergesicht ) : Ze jünger desto wilder . Das Lebennt keiner von ihnen , geschweige denn den Krieg !

i; 1 den Bormittagsstunden an durchklang Marsch -
i k die Straßen Berlins . Durch die Quartiere

^ ^ lirgcrti ' ws und der gcldmächtigcn Klasse , durch die
i„ des Proletariats zogen strammen Schrittes , schmuck
it„ Unisormen ._ _ die Reichsbannertruppen , diese und

verärgerter Witzelei , die meisten aber zu freudigen
Pilsen veranlassend.

?cnu 3 waren in den letzten Wachen dem disziplinlosen
Issl

^ rei der Nazis die Straßen Berlins dem pseudo -patrio -
Unterweltsvergnügen der Hitlerhorden überlasten

^ ven .
,w a l t i g n n d s ch ö n zugleich das Bild von der Schloß -

aus : Bon allen Seiten strömen die Kameraden vom
^ - banner . von allen Seiten ergießt sich eine Flut klingen-

Spiels . Bon allen Seiten wogen die begeisterten
">itt ^ ^ r r Äc e n g e zum Demonstrationsplatz hin . Ab 2 Uhr

' ,l **er gesamte Lustgarten überfüll t . Born das' chsbanner , weiter hinten ein Riesenaufgebot von
8 c,,

u
- ^ k i k a n e r n . Bor allen Dingen sind alle Parte i-

t n d stelle . Zehntausendc, viele Z e h n t a u -
e insgesamt . Ein Heer, ein Menschenmeer, eine Wehr

^ -publik .
überall ein Bild von schwarz - rot - goldenen

eine leuchtende Symphonie der Republik . Farb ^
1 der Freiheit ! Pünktlich um Uhr schreitet

Ti, Horsing, der Führer des Reichsbanners ,
ßi ^ vnt ab . Dann beginnt er seine hochpolitischen Ausfüh -

' Ulles lauscht gespannt . Lautsprecher tragen die Worte
-

’^er ^cu gesamten ungeheuren Platz . Worte , die
stil der Stunde entsprechen , Sätze der Stärke und der

" ° i»d Kraft , die die Republik erhalten wird , allen
zum Trotz, in denen er erklärt :
Kameraden ! Stark und stolz sind Sie hier aufmarichiert .liier

rlie„ vor mir auf diesem Blap der Eau Berlin-Brandenburg,
ganzen Reich in dieser Stunde die fertig ausgedildetcn

des Reichsbanners Schwär, -
i » Reih und Glied jeder in seinem Gay , bereit zu mar -

lu kämvfen. zu siegen , wen » cs die Verteidigung der Re-

^kt-«:
^^" llnierten Schnfomänner■

i«iet der Demokratie erfordert . IKll lMY Männer sind es z»Ttunde die im Laufe der letzten Ällonate aus unserer ae-U ^ lü » V*V llll VUUlt l 'U AHÜllUlt UU3 UJIIHtl HW»
v » d großen Aiitgliedschast berausgczogen und in ernstem' ch,, ^ ° iner besonderen Ausbildung unterworfen wurden . Ein

^ itt,, ^ fgebot, dem ie nach nach Notwendigkeit ein zweites und
ll^lgebot folgen werde» , stebt beute in 32 Gauen marsch -

^ ' litk ' st keine Soldatenspielerei ! Nein Kameraden , Ihre
?chdj ^

°"ung , Ihre Ausbildung , Ibre Oofer waren bitterste Not-
tz'oren Notwehr und Abweh . hondluug . derjenigen unter

vblikanern , die rechtzeitig und richtig erkannt batten , wie

die gewaltigen Haufen , welche die Republik bedroben , zurückgewie -
scn werden müssen . Sie Kameraden , haben rechtzeitig diese Not¬
wendigkeit erkannt , und haben eine wirkliche nationale Tat voll¬
bracht.

Denn wer könnte heute wohl noch republikanisch wählen , ohne
dabei nicht sein Leben in Gefahr zu bringen , wenn nicht deute vor
sieben Jahren , allen Widerständen zum Trotz das Reichsbanner ge¬
gründet worden wäre .

Wir haben die Freiheit und den Frieden geschützt. Stolz und
uitseres Werkes froh sieben wir da . Kameraden , aller Republikaner
Dank, den auszusprechen ich mich für verpflichtet halte , gebührt
Ihnen vom Führer bis zum jüngsten Kameraden für alle Opfer
und die unerschütterliche Treue .

Hakenkreuz und Sowjetstern aber erleben heute ihren schwarzen
Tag . Diese Fremdenlegionäre fremder Ideen erweisen sich als un¬
fruchtbar und untauglich in deutschen Parlamenten. Die Strahe
wollten sic erobern , mit Terror und Gewalt sich durchsetzen . Das
ist vorbei . Im Parlament versagten sie oder entflohen ihrer
Pflicht . Aus der Stratze lasten wir sie nicht aufkommen, denn die
Straße ist nicht für politische Rüpel da, das mögen diese Leute
sich merken .

Alle Gaue des Reichsbanners stehen marschbereit. 5türperlich
und geistig stark und beweglich — abwebrbereit ! So feiern wir
jetzt unseren siebten Geburtstag.

Kameraden ! Ein Bürgerkriegsersolg unserer Gegner ist v/m
heute ab unmöglich, denn alle Gewalt anbetenden oder kriegs¬
lüsternen Gegner der Demokratie werden sich jetzt hüten loszu-
schlagen . Die Republik ist nicht wehrlos ! Es ist auch heute nicht
mehr möglich , dem Staate die Machtmittel zu nehmen , wie es im
Jahre 1923 versucht wurde . Wir stehen bereit jedem Rufe der
legalen Staatsgewalt zu folgen , als Helfer der legalen Macht¬
mittel des Staates und erst wenn alle illegalen und antirepubli-
kanischcn Machthausen verschwunden sind , treten wir ab . Bis da¬
hin aber machen wir weiter ! Immer bester , immer stärker!

Mehr als je zuvor werde ich seit Monaten von vielen Kamera -
den gedrängt , heute dem Reichsbanner ein politisches Programm
zu geben. Die Kameraden meinen es gut , aber ich erkläre : Das
lehne ich ab. Das Reichsbanner kann seine besondere Aufgabe nur
erfüllen , wenn es nicht Partei wird . Das Reichsbanner muß und
wird — so lauge ich an seiner Svitze zu stehen die Ehre habe, nur
die überparteiliche Schutzorganiiation der Republik und der Demo¬
kratie sein , und bleiben . Wir wollen nichts anderes sein , wir dür¬
fen nichts anderes werden , denn diese Aufgaben zu erfüllen ist
allein schon schwer genug. Roch jede parteipolitisch aufgezogene
Schutzorganisation aber , gleichviel welcher Richtung , erwies sich als
nnglücklich . Deshalb also kann ich dem Reichsbanner kein politi¬
sches Programm geben und werde das niemals tun .

Fast aller Reichsbannerkameraden politische : Wunsch und Wille
indessen , der mir Tag für Tag entgegenschallt, glaube ich in dieser
feierlichen Stunde zum Ausdruck bringen zu müsten :

Die republikanischen Parteien sollen endlich Schluß
machen mit dem Lanfenlassen der Dinge , Schluß
endlich mit der republikanischen Duldsamkeit und Genüg¬
samkeit , Schluß mit der unverständlichen Lovalität gegen¬
über den Todfeinden der Demokratie und der Republikaner . Mehr
republikanischer Schneid .

' Gestaltet mit starker Hand
unser Leben neu, bester und endlich wieder hoffnungsvoll .

2lls Führer der Schützer der Republik , die mehr Oofer als alle
anderen Organisationen zusammen für die Demokratie , die Repu¬
blik und die Republikaner gebracht hat , erhebe ich deute insbeson¬
dere den Ruf a » alle verantwortungsbewußten Republikaner :

Laßt uns nicht im Stich , versorgt uns mit geistiger Munition,
gebt uns die großen Parolen zur Rettung des deutschen
Volkes, organisiert die geistige Eroberung der Repu¬
blik , gebt ihre konstruktive Ziele .

Das ist die Forderung unseres Bundes, ilneiuigkeit der Repu¬
blikaner ist heute ein Linus , der nicht in uusere bitterernste Zeit
paßt .

Wir können und müsten verlangen , jeder in seiner Par -
t e i , daß die republikanischen Parteien das deutsche
Volk durch di « große mitreißende Tat gemeinsam aus
seiner wirtschaftlichen Rot retten , die nicht von selbst
verschwindet. Gelingt das , dann — aber auch nur dann — werden
wir das Ziel erreichen , das uns allen seit sieben Jahren Leit¬
stern war und die Kraft für unser Wirken geben, das Ziel aller
Republikaner :

Ein bessere « Leben in der sozialen demokrati¬
schen Republik .

Begeistert stimmen die Zehntausende auf dem Platz und
in den angrenzenden Straßen in den Ruf ein . Aber aus den
Massen heraus erscholl auch ein mit ebensolcher Begei -
st e r u n g aufgenommenes Hoch auf d i e Sozialdemo¬
kratie .

Mit dem Absingen des Freiligrathschen Freihcitsgelöbnisses
hatte die Kundgebung ihr Ende erreicht. Für das Unwürdige
und Lächerliche sorgten beim Abmarsch die Nazirüyel .
Aber die Kundgebung des Reichsbanners zeigte mit aller

wünschenswerten Deutlichkeit: Sie beschmutzen die Na¬
tion , aber sie g e f ä h r d e n sie nicht.

Die Kraft , die Zukunft ist bei uns , denn mit uns ist das
Recht , mit uns der Wille des Volkes zur Freiheit !

Weitere Reichsdannerkunügebungen
Allseits wuchtiger Verlauf

In Köln veranstaltete das Reichsbanner am Sonntag aus Anlaß
seines siebenjährigen Bestehens einen größeren Umzug, an dem
sich niehr als 2000 uniformierte Reichsbannerkameroden beteiligten .
Aus diesem Anlaß veranstalteten die Nazis eine Gegendemon¬
stration , an der sich aber nach genauer Zahlung nur 240 Leute
beteiligten . Bei dem Umzug der Nazis kam es an mehrere» Stel¬
len der Stadt zu Zwischenfällen.

Hannover stand am Sonntag initlag völlig im Banne einet ge.
wnltige » Reichsbanncrlundgebunn . 2300 uniformierte Reichsban-
ncrleute marschierten durch ein Spalier von Zehntausenden Revu -
vlikaner , die die Straßene umiäuinten . Gleiclzzeitig fanden an
<<0 Orten des Gaues Hannover Reichsbanner -Avvelle statt . Soweit
bisher Berichte darüber aus Celle, Hildesbeim , Gottingen und
Lüneburg vorliegen , wurden sie alle unter außerordentlich starker
Anteilnahme der Bevölkerung zu eindrucksvollen Kundgebungen
gegen den Faschismus .

In Mainz bat der Appell Hörlings : „ Am 22 . Februar uiarich.
bereit " einen begeisterten Illiderhall gefunden . Das Reichsbon rer
um aus dem ganzen Kreis Mainz znsainmengezogen und gegen
3 llbr beewgte sich ein Zug von vielen Tausenden Reichsbanner -
kamernden in Uniform und Zivil durch die Straßen der Stadt
zur Stadtballe, deren Rieieniaum raich überfüllt war

Die Reichsbannerkundgebungen in München >i » d unter großer
Beteiligung der revublikainichen Bevölkerung ohne jeden Zwiichcn -
fall verlaufen .

In Thüringen nahmen an den Auimärichcn des Reichsban¬
ners etwa 1t 000 Mitglieder teil, tsiur in Weimar haben die Ratio-
ualiozialistcn eine Gegenknndgebung riskiert.

In Altenburg unternahmen trotz Schueesturm und Regenwetter
am Sonntag vormiltag Reichsbanner und Parteischutz, 300 Mann
stark, in einem Radius von 2tz Kilometern einen Ausmarsch über
die Dörfer . Unterwogs schlossen sich weitere Formationen an , so daß
am Bestimmungsort Serbitz 800 Mann eintraien.

In Leipzig vereinigten sich etwa 25 000 Republikaner vor dem
Frankfurter Tor zu einer Kundgebung , die trotz verschiedener
Störungsveriuche der rechts - und linksradikalcn wirkungsvoll ver¬
lief.

Ebenso kam es in Hamburg und auch in Magdeburg zu
keinerlei ncnncuswerten Zwischenfällen.

Soweit bis jetzt aus dem Reich Ateldungen vorliegen , hat der
Aufmarsch des Reichsbanners überall einen wuchtigen Verlauf ge¬
nommen.

)U «ammenstööe in Stuttgart
Stuttgart , 22. Februar. ( Eig . Drablb .) In der Nacht zum Sonn¬

tag kam cs in Stuttgart in der Hauvtstätterstraße zwischenNational-
iozialisten und Reichsbannerleutcn zu tätlichen Slnseinandersctzun-
gc» , die einen großen Umfang annahinen und bei denen es nach
dem Bericht der Polizei auf beiden Seite» Verletzungen durch
Hieb- , Stich- , Wurf - und Schußwasten gab.

Oeutsch -französttche Sun- gebung
in Frankfurt

ERB . Frankfurt a . M . , 22. Febr . In der Festhalle fand aus
Anlaß des siebenten Gründungstagcs des Reichsbanners eine Mas¬
senkundgebung der Sozialdemokraten , des Reichsbanners und der
Gewerkschaften gegen den Faschismus statt . Es jorachen Reichsiags -
riräsident Lobe ( Berlin) , Bundeskanzler a . D . Dr . Renner ( Wien )
und Charles Svinasie ( Paris ) , Mitglied der französtichen Kammer .

Rcichstagsvrüsidenl Paul Lobe betonte , der beutig« Aufmarsch
sei eine Ântwort der revubliknuischen Slrbeiterschaft auf die Ber -
suche von rechts , die Staatsiorm der Reoublik zu zerschmettern
Wenn auch der Staat von heute noch nicht das Ideal der Arbei¬
terschaft sei , weil sie auch eine wirtschaftliche Eleichberechtigun-g
verlange , so werde sie ihn doch verteidigen und für ihn kämpfen

Charles Svinasie ( Paris ) gab seiner Bewunderung über den
Idealismus und die Diizivli » der deutschen Sozialdeniokraten
Ausdruck. Die französischen Sozialisten seien bereit , mit ihren deut¬
sche» Brüder» zujamnien Mittel und Wege zu suchen zur Behebung
der Krise und der Arbeitslosigkeit in Deutschland. Auch seine Par¬
tei kämvie für die Abrüstung und glaube , daß einzig und allein
die Demokratie den Frieden und die wirtschafilichc Zusammenarbeit
zwischen Deutschland und Frankreich verbürge .

In Frankfurt am Main beteiligten sich etwa 40000 Perionen
an der Kundgebung des Reichsbanners , der Gewerkschaften und der
SPD ., isieben der Beriommlung in der Festhalle mußte eine Para ! -
lelversammlung im Freien abgehaltcn werden .
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Hinüenburg mißbilligt Sadotagepolitik
Abfuhr für die Dcutfchnationalen

Der deutschnationale ReichstagsabgeordneteWege
(Ludwigsdorf, Post Deutjch-Filehne ) hat an den Reichs¬
präsidenten ein in einem Teil der Presse veröffent¬
lichtes Schreiben gerichtet, in welchem er u . a . an den Reichs¬
präsidenten die dringende Bitte richtet, dafür Sorge zu tra¬
gen , daß ungesäumt etwas Durchgreifendes für die
Landwirtschaft , insbesondere des Ostens , geschehen
möge. Der Reichspräsident hat hierauf dem Abgeord¬
neten Wege folgende Antwort erteilt :

„ Stiit geehrter Herr Abgeordneter ! Von Ihrem Schreiben vom
18 . Februar habe ich mit vollem Verständnis für die im Land¬
volk der Grenzmark herrschende sorgenvolle und ernste Stimmung
Kennntis genommen. Ich verfolge die Lage der deutschen Land¬
wirtschaft mit besonderem Interesse und begleite alle brauchbaren
Vorschläge zur Besserung der 9iot namentlich im Osten mit tätiger
Mitarbeit . Durch die in den letzten Tagen vom Reichskabinett
verabschiedeten Gesetzentwürfe soll dem Oosten durch weitere vor
der Verabschiedung stehende Mahnahmen der deutschen Landwirt¬
schaft insgesamt eine durchgreifende und alsbaldige Hilfe gebracht
werden . An meiner Mitwirkung hierbei hat es bisher nicht gefehlt
und wird es auch künftig nicht fehlen . Leider muh ich aber zur
Zeit Ihre und Ihrer Fraktionskollegen praktische Mitarbeit bei
der Gesetzgebung des Reiches vermissen. Ich muh daher Ihren
Avoell an mich dainit erwidern , dah ich an Sie und Ihre Partei¬
freunde den dringenden Ruf richte , bei den bevorstehenden, für die
deutsche Landwirtschaft tebenswichtigen gesetzgeberischen Arbeiten
nicht abseits zu steben , sondern tatkräftig mitzuhelfen . Mit freund¬
lichen Grüßen ! gez. v . Hindenburg .

"

Das ist eine schallende Ohrfeige für die Hugenbergcr und
eine Aufforderung , sich schleunigst wieder in den Reichstag zu
scheren '

VorstanSssiyung der internationale
Zürich. 21 . Februar . ( Eig . Draht ) . Unter dem Vorsitz des ständi¬

gen Vorsitzenden Emile Vandervelde tagte am Samstag im
Volkshaus in Zürich die Exekutive der SAI . Die Hauvterörterung
der Exekutive betraf am Sonnabend die Vorbereitung des Interna¬
tionalen Kongresses, der am 25. Juli in Wien eröffnet werden wird .

Hakenkreuz will vonRosenberg abrücken
Ein mißlungener Täuschungsversuch

Das Buch des Chefredakteurs des Völkischen Beobachters
und nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten Rosen¬
berg : „Der Mythus des 20 . Jahrhunderts" ist zu einer so
schweren Belastung für die Hitlerpartei geworden , dah der
Völkische Beobachter davon a b r ü izkt und offiziell
erklärt , das Buch sei eine Privatarbeit Roscnbergs und
deshalb auch nicht vom Parteiverlag herausgegeben worden .
Tatsächlich zeichnet als Herausgeber der „ Hohen-Eichenver-
lag"

. In Wirklichkeit handelt es sich dabei aber nur um eine
Irreführung der Ocffentlichkeit .

Das vom Börsenverein deutscher Buchhändler herausge¬
gebene Adreßbuch des Deutschen Buchhändler -
Vereins enthält die Feststellung , dah der Inhaber des
Hohen Eichenverlags niemand anders ist , als die
Franz Eher Nachfolger 6>. m . b . H . in München , also
dieselbe Gesellschaft, die den offiziellen nationa -
listischen Parteioerlag darstellt , der als Hauptge¬
schäft die Herausgabe des Völkischen Beobachters
betreibt . Beide Verlage haben auch denselben Ge¬
schäftsführer , den Münchener Razi-Stadtverordnetenrat
Amann, der seit dem Jahre 1921 zu den engsten Mitarbei¬
tern Hitlers zählt .

Hier handelt es sich also um ein und denselben Verlag, der
nur aus parteipolitischer Zweckmäßigkeit dem deutschen Pu¬
blikum gegenüber getarnt auftritt , so daß der Versuch ,
vom Rosenberg -Buch offiziell abzurücken , mißlungen ist .

Lranzösilch-engMchesLlottenabkommen ?
Paris , 21 . Februar . ( Eig . Drabtb . ) . Das Kompromih im fran¬

zösisch -englischen Flottenstreit , von dem am Sonnabend einige Pari¬
ser Morgenblätter berichteten, scheint vorläufig nur in der Gestalt
eines unverbindlichen Entwurfes vorznliegen.

Die Zustimmung Italiens zu dem Entwurf dürfte jedoch außer
Zweifel steben . da Italien wen» nicht de jure so doch de facto die
Flottengleichbeit zuerkannt wird .

Einstellung des Verfahrens gegen v . Maltitz
WTB . Innsbruck , 21 . Fcbr . Das gerichtliche Perfob '' en gegen den

reichsdeutschen Hauptmann a . D . Maltitz wurde eingestellt . Er wird
sofort auf freien Fuß gesetzt werden,

WWK

Reichstag
Der Reichstag batte am Samstag nur eine kurze Sitzung . Die

Lust zum Reden war auf allen Seilen des Hauses nur gering . Es
scheint , daß die Absicht , den Reichshoushalt möglichst rasch zu ver¬
abschieden , immer mehr Anhänger gewinnt . Die Zentrumssraktion
bat beschlossen, von der für die öausbaltsberatung jeder Fraktion
zur Verfügung stehenden Redezeit nur die Hälfte auszunutzen.
Diesen Beschluß hat die Zentrumsfraktion auch den anderen Frak¬
tionen mitgeteilt , um sie zur Nacheiferung anzusvornen.

In der fortgesetzten
Aussprache zum Kriegslaftenbausholt

nahm sich der Zentrumsabgeordnete Hofmann -Ludwigsbafen der
Notlage des früher besetzten Gebietes an . Er sprach insbesondere
für eine Ausschußentschließung, wonach die Reichsregierung darauf
lstnwirken soll , daß im neuen Haushalt auch Mittel für linksrheini¬
sche Bahnbauten eingesetzt werden sollen. Der Kommunist Iad -
dakch nannte es IMorozentige Roheit , was in der letzten Zeit
gegenüber den Liquidationsgeschädigten getan worden sei .

Der Kriegslastenausgleich wurde schließlich in zweiter Beratung
angenommen , ebenso die erwähnte Ausschußentschließung. Die
Teile , die die Ostüilfe betreffen , wurden zurückgestellt . Ein kom¬
munistischer Gesetzentwurf zur Aenderung des Kriegsschädenschluß¬
gesetzes wurde dem Ausschuß für Liquidationsschäden überwiesen.
Der Haushalt der Reichsschuld wurde ohne Aussprache genehmigt.

Zum Haushalt für
Versorgung«- und Ruhegehälter

sprach der Kommunist Gräf . Er sagte, daß noch 502 700 Krieger -
ivaiien vorbanden sind . In den Jahren 1005/26 würden es immer
noch 100 000 sein . An Kriegerwitwen hätten wir noch 062 000 zu
unterstützen. Insgesamt gebe es 1 165 000 Kriegerbinterbliebene ,
deren Forderungen von dem Frontkämvferkabinett nicht berücksich¬
tigt würden . Gräf teilte ferner mit . ein kriegsbefchädigter In¬
genieur , den man einen geisteskranken Qerulanteu hieß, habe sich
einer Nachuntersuchung bei dem Dortmunder Arzt Di . Plato unter¬
ziehen sollen . Der Jngenieuer habe einen Bekannten , der vollkom¬
men gesukd sei , zu dem Arzt geschickt . Dieser habe nach einer Unter¬
suchung von nur zwei Minuten den Bekannten , also den angeblichen
Ingenieur , in einem langen Gutachten für unheilbar geisteskrank
und für anstaltsreif erklärt . So werde ärztlich untersucht. Dieser
Arzt übe jetzt noch seine Praxis in Dortmund aus

Als nach dieser Rede der Minister Stegerwald , der auf seinem
Platz sitzt , nicht das Wort nimmt , rufen die Kommunisten : „Wo
bleibt der Angeklagte?" Der Minister aber ließ sich zum Reden
nicht ermuntern . Nachdem noch der Deutsche Landvolkabg . Henze
gefordert batte , die Kriegsopfer müßten auf jeden Fall ausreichend
versorgt werden , wurde die Aussprache geschlossen. Die Abstim¬
mungen werden voraussichtlich am Dienstag vorgenommen werden.

Nächste Sitzung Montag 0 Uhr : Haushalt des Reichsernährungs¬
ministeriums .

Preislenkung für Sombenattentäter
Freilaffung der Bombenleger Nickels und Heuninas

WTB . Altona , 21 . Febr . Rach Mitteilung der Iustiz - ressr-

stelle des hiesigen Landgerichtes ist der im sogenannten Bomben-

legervrozeß zu fünf Jahren drei Monaten Zuchtbnu »
verurteilte Henning gegen Sicherheitsleistung von 10 000 - ll
der Haft entlasse » worden. Der im gleichen Prozeß zu rwe
Jahre » sechs Monaten Gefängnis verurteilte N>cke>s

ist gleichfalls aus der Haft entlassen worden , weil er von
seiner Straie bei Anrechnung der Untersuchungshaft bereits tt * '

die Hälfte verbüßt hat und Fluchtverdacht nicht mebr norUegt . ^
Es gibt also doch »och „Preissenkung " ; allerdings nur bei » - >

Justiz .

SinS Interessenten EijlenvahnsachMänner
In seinen am Samstag bereits mitgeteilten Ausführungen

Reichsverkehrset at machte der sozialdemokratische Abgeor ’

nete Scheffel weiter noch folgende Bemerkungen , die besonder
Beachtung verdienen :

In den Berwaltungsrat der Reichsbahn ist 01

neues Mitglied Freiherr v . Wilmowfki berufen worden .

Mitinhaber der Firma Krupp und Schwager des Hc" "

Krupp von Bohlen und Halbach. Der Verwaltnngsrat enthält nun
viele Vertreter maßgebender Jndustriewerke , die als LieferaN '

te » der Reichsbahn in Frage kommen , daß man zweikn
kann, ob die sittlichen Kräfte dieser Herren so stark sind, daß
volkswirtschaftlichen Interesien der Reichsbahn gewahrt bleiben.
Berwaltungsrat ist heute sozusagen schon eine Spitze n orga " ' '

fation der deutsche » Industrie lSehr gut links ) . D»
^

Reichsbahngesetz verlangt von den Mitgliedern des Verwaltung
rates Kenntnis des Wirtschaftslebens oder Fachkenntnis des Ci !*"’

bahnwesens. Sind denn diese Eigenschaften ein Privilegium
dustriesiihrer ? Man würde diese Kenntnisse sehr wohl auch bei
tretern des Personal » antrefsen !

industrietükrer nach RufilanÜ eingetaö ^
ERB . Essen , 21 . Febr . Aus Einladung des ^Obersten Volk ^

fchaftsratcs der Sowjetunion werden demnächst eine ge
leitenden Herren deutscher Industriekonzerne , die mit Rußla »leitenden Herren deut,cher Indus » ,ekonzerne, die mit
schästsbeziebunge» unterhalten , Moskau besuchen . Voraus !
werden folgende Herren an der Fahrt teilnehmen : Dusch
Sosmann ) . Konrad ( Borsig) , Eeb . Kommerzienrat Butz 1,7
Borbet ( 23er. Stahlwerke ) , Hirsch ( Hirsch- Kupfer ) . ^ ^ § 0 '
( Krupp ) , Klöckner , Poensgen ( Ver . Stahlwerke ) , Reuter
Pfeifer (AEG ) , Koettgen (Siemens ) , Krabe (Otto D3olM > ge
ein Direktor der Metallgesellschaft Frankfurt und verschiede
gehörige anderer Industriegruppen . . l ()jl

Auf die sozialdemokratische Arbeiterschaft wird Ä Z *
das Unternehmertum wird jedoch zum Besuch Moskau
geladen , so sieht die kommunistische Politik aus .

Sowjetrußland mutz sich gegen Defraudanten wen ^
ehre"

„ , ,

Die Sowietregierung hat eine Verordnung erlasien, „
in

Kassierer» , Buchhaltern und den für die ordnungsmaß ' 9® Ao"
JVUlltClCIll , OUIl/i ' Untlll UllU 4MTII IUI WU' UUUByi ' *" " V fi
fiihrung der Kassengeschäfte verantwortlichen Personen *
von Unterschlagungen und Veruntreuungen die Todesstr« ' tvon Ilnterichlagungen und Veruntreuungen die Tooesn ^ ge ¬
droht wird . Die Verordnung tritt soiort in Kraft . Me
losten, weil die Veruntreuungen der Sowietbeomte » dem

*/»«•»f tm ntetil moMtrtitr t+1c 11Staat im letzten Jahre nicht weniger als 11 Millionen
kostet haben.

ki>

Religionsdcbatte im Haushaltausfchutz
Im Hausbaltausschuß des Reichstages betonte Abg. Soll « <* n 1

/Soz. ) den Standvunkt . daß es eine falsche Methode sei, wenn m
regen die Religion in rober und geschmackloser Weiie kämvke . Av -

ruch gegen die Anhänger der sozialistischen Idee werde vonseiren **

Kirche oft mit mangelhafter Zartheit vorgegangen .

V-?
v "

S ,

di,

Re chstagsattrntäter Schmidt entlasst
Berlin , 21 . Febr . Der Reichstags - „ Attentäter " Schmidt

Unterwittighausen ist . nachdem er von der Abteilung 1 » des
zeipräsidiums noch einmal verbört worden wer , auf frei e n o
gesetzt Korbe» und begab sich in das Hosvitz, in dem er wob»
rück , nachdem er das Versprechen gegeben batte , morgens um yf

sich bei der Polizei wieder zu melden. Kurz vor 8 Ubr
Rentner dann wieder im Polizeipräsidium und wurde
vernommen . Schmidt blieb bei seiner Darstellung , die er
am Freitag abend im Reichstage gegeben batt ^ und wies
bin . daß ihn nur die furchtbare Not . in der er und seine V,f,l
gefäbrten lebten , zu dieser lärmenden Demonstration
hätte . Er dal>c keineswegs die Slbsicht gehabt/ ein Sitten »
verüben oder einem Rkenichen nabezutreten . Dir Polizei
dem bcl>en 'Alter Schmidts und bei seiner verzwenelten f l pp '
genslage von einer Derbängnng einer Strafe ab und entI'c ”

^ n
alten Äkann , der nunmehr in seine Heimat zuriickkebren will,
lich mit einer Verwarnung . --

',? t

jS «
Vu“i



Polkssreund . Montag , 23 . Februar 1931

fye idatd R̂ttden
Mannheimer Polizeidirektion

und Saalßch lacht
,
^ n^ uB an **en Bericht in bei Samstagsnummer des

j^
' teunb über die Saalschlacht in Mannheim

ein offener Brief von Jakob Sommer , des Se -
w r* bei Sozialdemokratischen Partei Mannheim , Beach -^ bea, wir folgende Feststellungen entnehmen :

® * * * ä Jt « " ft der republikanischen Besucher der Naziver.
*«« am Freitagabend mutzte aber aus» Höchste steigen , al»
^ststellen mutzte, datz die Polizeidirektion Mann¬

st
* Staubt, ihre Stärke gegenüber den Staatsfeinden dadurch

, ,, ^ ise» . datz sie rücksichtslos diejenigen traktie »
' bi, die treu binter der Republik und ihren

tz,
' d « « Männer » stehen. Der nicht eingcweibte Besucher

^ ^
'«Versammlung mutz nach den Borgängen am Freitagabend
®*e *nu“8 kommen , die Mannheimer Polizeidirek -
^eh« der nationalsozialistischen Bewegung

tz,Er sind Zeugen da, Herr Dr. Bader, die gesehen haben .
I,, . S .A.-Mann vom Podium einen Stuhl gegen di «

warf , diese auch Miene macht« , gegen di« hiuterbiilti»st.
l

— » vorzugehen , aber sofort von ihrem Führer ab -
st̂ Ee » wurde . Wir find weit davon entfernt, den Polizei »
l^ Wt « n Porwürfe zu machen, wen» e» da oder dort in der

»u Uebergriffen gekommen ist. Aber wir wehren uns
Geist der führenden Polizeiorgan «. Bon ihnen

*0 "*
-

", it ’ bi« Arbeiterschaft nicht al » Objekt
'»ird, um polizeiliche Kraftproben z« veranstalten."

der Protest der Arbeiterschaft
Kampf dem Nazi -Terror

Arbeiterichait. alle Republikaner in Baddn , werden
\ ? r

. ireudigst begrübt hoben , datz die Arbeiterschaft von
enx

* ’ )>es ^reibens der Demagogen und Setzer vom Saken -
i
' h » , " üde, ** n Gegner einmal in offenem , geistigem

^ ' stellen wollten, um mit ihm die Kräfte ,u messen. Mann»
C*nc ^ k b e i t e r st a d t , ibre Bevölkerung ist zum weitaus

^ ^»knden Teile republikanisch und sozialistisch ein»
Jt

st' mutzte das nationalsozialistische Parteigebild« nur als
^ bi»

t'e,f^ni*e5 Geschwür, als «ine lästige Pestbeule empfin -
ch , ^ °uf,uschn« iden , zu entfernen, einmal ein dringende sani -
tz ^/ 'E' fenabme war , Wenn die Kur nicht ganz gelang, so liegt
kiblto " ' cht an der Mannbeimer Arbeiterschaft , sondern an
8 ^^ beimer Polizei , die e» für nötig hielt , ein Häuflein non
fese^ E>lingen gegen den Massenwillen von Tausenden
fetz Tausenden Arbeitern und Republikanern zu schützen , die
V "be,mer Bürger aus dem Saale knüppelte , um 300 Ra-
^ R

" eine «caen die Republik zu ermöglichen .
Sl u*

r müssen, um den Saal »u beisetzen, und um ibre Der»
? * >»»

füllen, ibre Anhänger a », der weitesten Umgebung
^ « reiben , van Ludwigsbafen bis Eberbach und Darmstadt ,

fetz,
" »°n Karlsruhe 130 SA .-Burschen berbeibolen . Die Mitglied -

einzigen mittleren Gewerkschaft, eines einzigen freien
S tu

**’" 5 dütte genügt, um dies« zusammengewürfelteGesellschaft
Saufen zu rennen . Ist nicht das größte an dieser Be¬

et ^ Maul , wenn selbst in der Landeshauptstadt
k $<tol

" " " der Generalversammlung der Nazis
? t? 3 . er des Elefanten , der etwa 200 Personen satzt , aus-

sich nicht bier am besten die ganze Hohlheit der Be-

V « diese auf Lüge und Schwindel und Demagogie auk -
^ mvegung den Schutz der Polizei und des Staates , der
7, ttr,nf* ’ m wieder zuteil wurde ? Einen Schutz, der bereits'

st
di, r f o l g »urgebeutet wird? Bezeichnet doch der F ü l>-

Durchführung einer mit Hilfe der Polizei bintennoch ,dlustliegen der öffentlichen Versammlung —, ernte«»
sttz ^ rtgliederoersommlung als „Prestigeerfo lg"

< So , wie es die Mannheimer Polizei beliebte, wird
^ dieser Bewegung ! Auch so nicht, wie die zuständige" rhörde gegenüber dem an den Plakatsäulen allenthalben

SL , .S u f r u f“ der Gauleitung Baden 'der nationallozia-
. P»rt«i zu kalten beliebt. Der . .Aufruf" bat überall in

pi>
.jtz

fe,
'

Ni .

Beunrubigung und höchste Empörung
Sörstng will de» Büraerkriea ! Kann es rin« aeStzer «

lü vthl" niederträchtigeren Schwindel geben? „Hitler will Rubr
?fe,i,j,nn,!

» Ist da, nicht der Gipfel der Demagogie, der
V*1. ir " ^brfing ein Alkoholiker ! " So muh sich da» Reichs.
{Vif

1* Schutztruvve des Staate » , de« Republik, im ganzen

-

^ >0»̂ Hetze und gemein« Berlenmdvng ! Und wundern sich

jV ®
E« ntlich beschimpfen lassen ! Und der republikanische

^ kevublilanisch « Polizei finden da» in Ordnung, dulden
vfe>»brE Heb« und gemein« Berlenmdvng ! Und wundern sich

u>«nn die Backfisch -Wagner und Genossen immer dreister
S J?""^»tr werden.M k, ‘ *lr weroen . —
vb« ^ "beimer versammln»« «
J tat haa ¥r »t (

war ein Signal ! Die republi»
ŝ Î V ^eEterschaft hat ha« rreiben der Schädlinge i« Volk«»
^ ln, ),

Die Versammlung bat gezeigt, datz dieses Gebilde aus
chwindel wie nichts zerstiebt , wenn di« ArbeiterschaitL und ihre Faust zeigt . Nur die Langmut und

Bk 'bot diese Bewegung so grob und so gemeingefährlich
i - hi

' " ' ® r
>fe t».* . weder deutsche, noch nationale , noch sozialistische ,

Erwacht da» deutsch « Volk zu entschlossener Abwehr,

v^ ! êr„uartxj « «in Nichts ,
gezeigt! -

Da« bat die Kundgebung
h .

^ Uöe Richter für Nazirüpel
wegen Beleidigung des badischen Kultusministers""^ b« vom Heidelberger Schöffengericht folgendes Urteil

worunter der Führer Plaichinger tübrigenr au »
^

" esterreich stammend , also wie viele andere Nazimänner
^ »»^ ^ Eschland geboren) , ferner Feit und Motzmann wurden

Die übrigen 14 Angeklagten ( einer ist inzwiichen
e » waren 81 Angeklagte , werden alle wegen geobrn

vV
V* tai » 7 waren 31
yJtt t bestraft
^sa^ erl - Eil»begründun « wurde ausaefübrt. datz das Abfinge »
zÜ bhh *n Neckargmünd nur als politisch« Satire zu wer »«n Wablkamvs durchaus erlaubt ist , nicht aber als Be»
s^

'st,,
°?tzeieben werden könne . Auf Ruhestörung könne auch
u Zierden , da die Reichsbannrrloute weg »n Cing »n ihrer

^ >fniu? stunde auch nicht angczeigt worden feien ,
lieg« nur am Wirtsbau» Adler vor^ nicht aber am

Prinz Ludwig . Damals hatten sich auch die Reichsbannerleuteso be¬
nommen und sind nicht angezcigt worden .

Was gibt es eigentlich noch , das sich Nazirüpel bei deut¬
schen Gerichten nicht erlauben dürfen . Die Republik
und ihre Minister werden allmählich zu Freiwild für die
Staatsfeinde , und die Justiz läßt die Dinge laufen . Wann
greift endlich der Staat dagegen ein?

Narwnal^oziaUstische Viätenmoral
Unter der Ueberschrist „Hitlers neues Partei »

d o g in a" teilt die Frankfurter Ztg . Nr . 133 vom 19. Februar
aus Dresden folgendes mit :

Im Hausbaltausschutz des Sächfischen Landtage streiken dir
Nationalsozialisten schon seit einiger Zeit . Sie erscheinen zwar
pünktlich zu Beginn jeder Sitzung und tragen sich in die An.
wesrnbeitslistc ein . um die Diäten nutzt zu verlieren, verschwinden
aber dann schleunigst, ohne an den Ausschutzarbeiten teilzuneh¬
men . Nunmehr ist dem Ausschutz die Geduld gerissen , und er hat
an die Nationalsozialisten die Frag« gestellt , ob sie sich den Der»
pslichtungen der Mitglieder unterwerfen und insbesondere das
ibnen zufallcnde Schriftführeramt wieder besetzen wollen. Da sie
diese Frage verneinte», wird nunmehr der Aeltestenrat des Land¬
tags sich mit der Frage zu beschäftigen haben , ob angesichts einer
so konsequenten Untätigkeit die Weitergewäbrung von Diäten an
die streikenden Ausschutzmitglieder noch am Platze sei .

„Nichts arbeiten und dafür Diäten einstecken— das ist" , so schreibt der Badische Beobachter dazu,
„die nationalsozialistische Diätenmoral . Wie haben diese
Maulhelden im Wahlkampf über das Parlament und seine
Mitglieder losgezogen, weil sie angeblich Diäten einsteckenund dafür keine Arbeit leisten. Und jetzt erheben die un¬
wahrhaftigsten und verantwortungsscheuesten aller Politiker
die Diätenschinderei ohne parlamentarischeA r b e i t , wie die Frankfurter Zeitung ganz richtig sagt, an¬
scheinend zum Parteidogma . Da heißt es : Ausmisten ! "

Ütannljetmer Waffenträger
vor Sem Schnellrichter

DZ. Mannheim, 22 . Febr . Bei den Unruhen und Schlägereien
anlätzlich der nationalsozialistischen Versammlung am Freitagabend wurden 162 Personen festgenommen und davon der gröbteTeil im Laufe der Nacht wieder freigelassen . Nur 16 blieben in
Haft , um am Samstag nachmittag dem Schnellrichter vorgefübrt
zu werden . Der Schncllrichter tagte in zwei Sälen . Das Amtsgericht

war, um etwaigen Zwischenfällen vorzubeugcn , mit einem starken
Polizeiaufgebot besetzt. Es batten sich die 16 Angeklagten im Alter
von 10 dis über 60 Iabrensfast durchweg wegen Vergebens gegen dg,
Waffenverbot zu verantworten, da die strenge Durchsuchung an der
Türe Pistolen Schlagringe, Gummiknüppel , Dolche u. a . zutage ge»
fördert bat. Zwei Angeklagte wurden zu vier Monaten , sechs zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt , vier freigesprochen . Drei Fälle
wurden abgetrennt und kommen später zur Verhandlung. Ein 19-
jähriger Bursche erhielt wegen Beamtenbeleidigung 50 M Geld¬
strafe. Die Haft wurde in allen Fällen aufgehoben .

Neichsdannerverjommlung
in Lreiburg i.vr .

Freiburg i . Br ., 22. Febr. Am Samstag abend fand im Rabmen
einer gröberen Reihe von Versammlungen, die das Reichsbanner
als Gegengewicht für die angekündigte nationalsozialistische Ver¬
sammlungswelle auch für Oberbaden für die nächste Zeit in Aus¬
sicht genommen bat , eine Kundgebung in der Stadt . Festballe statt ,die einen sehr guten Besuch aufzuweisen batte, lieber das Tbema
„Gegen Faschismus und Bürgerkrieg" sprach für das Freiburger
Reichsbanner Landtagsabgeordneter Een. Reinbold-Mannbeim
Die Versammlung nabm einen durchaus ruhige » Verlauf ^

Anerkennung - es Friedensvorkämpfers
Sumbel

Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Die Ortsgruppe
Stuttgart der Deutschen Friedensgesellfchaft bat in
ihrer am 18. Februar abgeboltenen Hauptversammlung zu den
neu entbrannten Angriffen auf Pros . Dr Gumbel in Heidelberg
Stellung genommen und folgende Entschließung einstimmig an¬
genommen : „Die Hauptversammlung der Ortsgruppe Stuttgart
der Deutschen Frieden ^ csellschaft vom 18. Februar 1031 dankt de «
badischen Unterrichtsmintstcr Herrn Dr. h . c . Remmele für den
energischen Schutz , den er dem Profefior Gumbel in Heidelberg
gegen die über ihn verbreiteten Verleumdungen angedeiben läht,und bittet den Herrn Pros Gumbel, fortzufabrcn in der Verkün¬
digung einer besseren und helleren Zukunft des Menschenge¬
schlechts."

Der DZ . meldet aus Freiburg i . Br . : Nachdem kürzlich schondie Katholischen Tbeologieftudenten der Universität Freiburg sich
«egen den Beschluß des Freiburger Allgemeinen Studentenaus¬
schusses zum Fall Heidelberg ausgesprochen batten, haben nunmehr
auch die linksstehenden katholischen Gruppen eine Entschließung
gefatzt, in der sie von dem Astabeschlutz mit Entschiedenheit ab»
rücken .

Nachlav der Srundsteuer bei velriebs -
ffillegungen

Der badische Finanzminister bat den Finanzämtern Weisung ge»
geben, mit Rücksicht auf die allgemein schwierig« Lag« der Wirt¬
schaft den Unternehmungen, die ibren Betrieb ganz oder teilweise
strllegen , auf Antrag durch angemessenen Nachlaß der Grundsteuer
mebr als bisher entgegen zu kommen.

Schwebe TCattMhtop&en
Furchtbare Schlagwetterexplosion

32 Tote

Eschwekler , 21. Febr. Auf der in Rotberg bei Eschweiler ge¬
legenen Grube Eschweiler - Resrrve fand bentr früh eine Schlagwet-
terezplosion statt . Nach den bi» jetzt vorliegenden Nachrichten ban¬
delt e» sich um eine örtliche Schlagwetterentzündung.

Vermutlich ist der Herd der Ervlosiou ein blinder Schacht ,
der nicht zutage herausgeht, sondern lediglich eine Verbindung zwi¬
schen einem gröberen Abbau und der 600 Meter-Sohle , auf der sich
da» Unglück ereignete, bildet. Dieser kleine Blindschacht ist wahr,
scheinlich zu Bruch gegangen.

E s ch w e i l e r, 21. Febr. Die Opfer von Eschweiler -Referv« sind
nunmehr alle geborgen . Da von den vier Schwerverletzten inzwischen
zwri gestorben sind , sind jetzt insgesamt 3 2 T o t e zu beNagen . Zebu
Bergleute sind gasvergiftet. Unter den Toten befindet sich ein Re-
viervorsteher , die anderen sind Bergknappe » , grötztenteil » unter 30
Jahre» alt , 29 der in dem Grubengebäud « liegenden Tote» konnten
festgestellt werden .

Die Sonitätsmaunschaften der Eschweiler Bergvereins bettete«
am späte« Nachmittag die Leichen der Verunglückten in schlicht «
schwarze Särge , sodann wurden die Leichen mit Lastwagen zu dem
bei der Grube gelegenen Betriebsratszimmer gebracht, wo ihre
Anfbahrung erfolgte.

Unwetter in Italien
WTB . Nom, 22. Febr. Aus ganz Italien , von den Alpen bis

hinunter nach Sizilien , liegen Meldungen über schwere, tagelange

Unwetter vor . Schwere Stürme , deftige Gewitter und Hochwasserhaben erhebliche Schäden an Saaten und Häusern angerichtet . 12
Personen baden den Tod gefunden , andere sind zum Teil erbeblich
zu Schaden gekommen .

Andermatt und Zermatt abgeschnitten
Der Gotthard meldet andauernd starken Schneefall. A n d e r m o t t

ist mit Ausnahme der Drahtverbindung von der Außenwelt völlig
abgeschlossen.

Infolge der autzerordentlichen Schneesälle und der ständig nieder¬
gehenden Lawinen ist Zermatt von der Umgebung vollkommen
abgeschnitten .

Schwere Lawinenunfälle
München , 22. Febr. Eine zwischen dem Brandkopfsattel und der

Seekarhütte bei Lenggries niedergehende Lawine bat eine aus
sieben Perspnen bestehende Skiläufergruvve erfaßt . Da die Ret¬
tungsarbeiten sofort einsetzen konnten , wurden sechs Personen lebend
geborgen . Der Tourist Michael Staffier aus München wurde getötet

Wie aus Innsbruck gemeldet wird, ist am Pa tfcherkofclbeim Grünen Boden ein« auf fünf Personen bestehende Stiläufer -
gruvve von einer Lawine verschüttet worden . Einer der Verschütte¬
ten konnte sich selbst befreien , eine Dame wurde mit gebrochenen
Beinen geborgen . Alle übrigen sind noch unter den Schneemassen
begraben .

In der zwölften Nachtstunde ist an der Unsallstelle am P a t «
schexkosel eine neue Lawine niedergegangen, durch di« fech»
Manu der Rettungscrvedition verschüttet wurden . Die Verun¬
glückte» konnten durch andere Rettungsmannschaftenkur , darauf un¬
verletzt aus den Schneemassen befreit werden .

Oeul^chnationale Demagogie
Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Der einzige in Württem¬

berg auf badischen Krücken in den Reichstag gewählte deutschnatio¬
nale Abgeordnete Wider bat in einer Versammlung seiner Partei
in Stuttgart sich bei Besprechung der politischen Lage einige dema¬
gogische Berdrebungs- und Berdächtiguugslünste geleistet, die zur
Kennzeichnung der an Skrupellosigkeit den Hakenkreuzlern nicht
nachstehenden Agitationsmetboden seiner Partei niedriger gebängt
werden müssen. Der Reichrtagsmebrbeit warf er Verfassungsbruch
vor . Die Beschränkung der Immunität und die Abänderung der
Geichästsordnung des Reichstags feien ein „Bruch des Hergebrach¬
ten , also der Verfassung "

. Der Vcrfassungsbruch , den er nicht ein¬
mal nachweiien konnte, war für iün ein Anlatz zur Aeutzerung hell¬
ster „Empörung zu Zorn und Verachtung " .

Am ikandalöieften aber waren feine Angriffe auf die bcstebende
preußische Regierung und die binter ihr stehende Große Koalition .
Er sagte hierbei wörtlich folgendes:

„Rur au » Angst vor Herrn Hugenberg biete man jetzt alle Mittel
auf , um die nationalen Kräfte niederzuhalten. Ich könnte mir vor¬
stellen , daß Reichsbanner und Schutzpolizei in Preußen bereits zu
einem Heereskörver verbunden sind, ich könnte mir vorstcllen , daß
Tausende von Reiihsbanneruniformen bereit liegen, und daß bei
den entscheidenden Kämpfen dieses republikanische Heer die Reichs¬
wehr in Schach zu halten imstande wäre . Ich könnte mir noch mehr
verstellen . Man ist mit Frankreich in diesen Jahren ia sehr intim
geworden , ich könnte mir also denken, daß die derzeitigen Macht -
inbaber unter Führung von Herrn Breitscheid sich mit Frankreich
so gut stehen könnten , daß im Falle innerer Unruhen Frankreich
..»um Schutze des Poungplans " gegen die nationale Bewegung in
DeutichlaNd einmaZchicren könnte .

"
Der Ebrenmann ichlotz diese Verdächtigungen mit den kennzeich¬

nenden Worten: „Ich behaupte nichts , ich weiß nichts , aber ich
könnte mir das vorstellen ."

Es wäre dorh sehr zu erwägen, ob man dielen Ehrenmann nicht
einmal dazu zwingen sollte , an ein- r Ste ^ e wo es kein Ausweichen
gibt , näheren Aufschluß über die tatsächlichen Hintergründe seiner
phantasiereichen „Vorstellungen" zu geben .

Aim
Revolutionswirren in Peru

Lima . 20. Febr. Die Zabl der bei den Revolutionskämvien dieser
Tage Getöteten wird bier auf 60 geschätzt .

Verhaftung wegen 8 218
Stuttgart , 21 . Februar. Dr. Friedrich Wolf , der bekannte

Stuttgarter Arzt und Schriftsteller, der Verfasser des gegen den
Abtreibungsparagraphen gerichteten Stückes „Zyankali" , ist vor¬
gestern wegen „Verbrechens nach 8 218" verhaftet worden , ebenso
die Stuttgarter Fachärztin für Hautkrankheiten , Frau Dr. Elfe
Iacobowitz- Kienlr.

2 Fälle von Genickstarre in England
London , 21 . Februar Im Unterhaus teilte der Gesundheits-

Minister mit, die Zabl der ihm während der letzten elf Wochen ge¬
meldeten Fälle van Genickstarre betrage 272 .

Charlie Chaplin bei Macdonald
London , 21 . Februar. ( Eig . Drabtb. 1 . Auf ein « Einladung von

Blacdonald brachte Charlie Cbavlin das Wochenende mit dem Mini¬
sterpräsidenten zu .

67- Häßlich gefärbten Zahnbelag beseitigt mm » arte folgt :
Drücken Sie einen Strang Chlorodont - Zahnpaste auf dl« trocken «
Chlorodont -Zahnbürste (Spezsalbürste mit gezahntem Borstenschnstt), bürste »
Sie Ihr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sir
erst setzt di« Bürste in Wasser und spülen Sie mit Mlorobont-Mundwassrrunter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überrasche« l Der mitz-
sarbene Zahnbctag ist verschVUnden und ein herrliche» Gefühl der Frische
bleibt zurück. Veriücken Sie es zunächst mit einer Tube Chlorodont-Zahnpaste zu
54 Pf . Verlangen Sie aber echt Chlorodont und weifen Sir IrdenErfatzdeifür znrück.
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Verkürzung Ser Arbeitszeit
als sittliche Menfchenpftzcht

von Josef Sichrer , B ^zirksbetriebsrat , Karlsruhe
Die Wirtschaftskrise mit all ihren furchtbaren Begleiterscheinun¬

gen bat das Arbeitsreitvroblem völlig neu ausgerollt . Die augen¬
blicklichen Produktionsmöglichkeitcn sind so grob, da» eine wesent-
lid )e Verkürzung der Arbeitszeit vorgenommen werde» kann.

In Deutschland arbeiten Hunderttausende meür als acht Stunden
im Tag , noch herrscht eine ungeheure Ueberstundenwirtschast. Die
Dovvelverdiener verschlechtern ebenfalls die Arbeitsmöglichkeit.

Es entspricht zweifellos der Unternehmerpsychologie mit Hilfe der
industriellen Reservearmee das Arbeitsrecht und das Sozialrechtzu
beseitigen , oder wenigstens stark zu verkümmern. Diele Taktik des
Unternehmertums ist io offensichtlich , dah es eigentlich dem lebten
Arbeiter die Augen öffnen mühte. Ein groher Stab „Intellektueller "
steht im Dienste der Arbeitgeber , um in ihrem Sinne die arbeits¬
rechtlich« und soziale Reaktion mit allen Mitteln zu fördern .

Der erste Vorstoh zur Verschlechterungder Arbeitszeit erfolgte sei¬
tens der Untcrncbmerwelt beim Uebergang von der Inflation zur
Deflation . Der öexenwahn der Inflation batte die moralischen und
seelischen Kräfte der Arbeiterklasse stark zermürbt . Geschwächt an
Mitgliedern gingen die Gewerkschaften 1924 in die Festmarrwäb -
rung . Der Schrei „nur Arbeit kann uns retten " ist noch in aller Er¬
innerung . So muhte mancherorts eine Arbeitszeitverlängerung
bingenommen werden . Derweilen schritt die Rationalisierung tüch¬
tig neben her. Die kavitalistische Welt hat nunmehr einen Produk -
tionsavvarat mit allen Raffinessen aufgebaut . Lin gewaltiger
Strom Waren überschwemmt die Märkte . Die kapitalistische Waren «
und Massenproduktion mit ihren Konjunktur , und Krisenerscheinun¬
gen im Sinne des Altmeisters Karl Marx ist Tatsache geworden.
Es ist gowih schlimm , dah die Wirtschaftskrise und die Rationalisie¬
rung Millionen sleihiger Hände aus dem Produktionsvrozeh aus -
gegliedert bat . Dah aber diese Millionen unschuldiger Opfer fast
nicht mehr konsumieren können, ist noch schlimmer . Dabei gehen un«
«ehrur « Werte wirtschaftlicher, sozialer, kultureller und seelischer
Art zu Grunde . Fast hoffnungslos sieben dies« Millionen Menschen
mit ihren Familien vor diesem grausigen furchtbaren Elend .

Aber im Kampfe um Freiheit und Brot hilft keine Sentimen¬
talität . In schweren Kämpfen , die von Niederlagen und Erfolgen
begleitet waren , bat die Arbeiterklasse den Kulturaufstieg selbst er¬
obert .

Die Gewerkschaften können wohl über den Weg der Tarifverträge
Arbeitszeitverkürzungen erreichen. Dabei ist die Art des Berufes ,
der Beschäftigungsgrad und die Stärke der Organisation von we¬
sentlicher Bedeutung .

Der International « Eewerkschaftsbund hat auf Grund der welt¬
wirtschaftlichen Struktur in einem Manifest die Fünftagewoche, also
die Mtündige Wochenarbeitszeit gefordert . Ausgehend von den
Produktivkräften der hochentwickelten Industrieländer ist sogar « ine
noch kürzere Arbeitszeit durchaus möglich .

Der Artikel 427 des Versailler Friedensvertrags und das auf
ihm aufgebaute Washingtoner Abkommen, alle Verordnungen seit
dem 23. November 1918 durch die Volksbeauftragten in Deutschland,
die Regelung der Arbeitszeit durch Tarifverträge sind angesichts des
Standes der Produktion praktisch hinfällig geworden. Der Kampf
um die Verkürzung der Arbeitszeit ist nicht nur eine menlcheuökono -
» ifche , sondern ein« gesellschaftliche Notwendigkeit . Mögen Juristen
und Nationalökonomen bürgerlichen Einschlags in nod) Io groher
Anzahl in dem Dienst der llnternebmerwelt sieben und die Oeffent-
lichkeit in der sogenannten neutralen Presse entsvrechend belehren,über Tatsachen kann trotz alledem niemand auf die Dauer die Oef-
fentlichkeit hinwegtäuschen. Aber die Wirtschaft will auf allen Ge¬
bieten ungezügelte Freiheit . Die Republik als Staatsform ist ihnen
nur ein formaler Begriff . Das Unternehmertum will di« Lobn-
kklaoen nach seiner Pfeif « tanzen lassen , Arbeitsrecht und Sozialrecht
ist vielen ein Greuel . Wenn auch da und dort einmal «ine Ver-
nunftftimm « kommt , an der Gesomteinstellung ändert das gar nichts.

Gewih muh man das Arbeitszeitvroblem vom Standpunkt der
nationalen Wirtschaft , der Handelsverträge , der Verflochtenheit in
weltwirtschaftlicher und welthandelsvolitischer Hinsicht berücksich¬
tigen , wobei die Frage der Absatzmärkte ebenfalls eine Rolle spielt.

Die Arbeiterklasse ist in diesem schweren Ringen mehr denn je auf
die Gewerkschaften und eine starke Sozialdemokratie angewiesen. In
Wort und Schrift muh die Aufklärung einletzen . Die Gewerkschaften
und di« Parteien sind in diesem Kampfe auf einander angewiesen.
Und wer die Gewerkschafts - und Parteivresse verfolgt , wird fest¬
stellen, dah um Lohn und Arbeitszeit überall heftige Kämpfe ent¬
brannt sind .

Die Arbeiterklasse in Deutschland hat durch die Republik ein au»-
gebautes Arbeits » und Sozialrecht . Wenn auch nicht all« Forderun¬
gen erfüllt sind , ko ist Leben und Gesundheit durch di « Gesetzgebung
stark unterbaut . Das bestehende Recht zu verteidigen , ja mitzuhelfen,am weiteren Ausbau ist eine Ehrenpflicht jeden Arbeiters .

Das Parlament kann nur ein starkes Rahmengesetz über die Ar¬
beitszeit beschliehen . Darüber hinaus können di« Gewerkschaften
über die Tarifverträge weiteres tun .

Alle dies« Aufgaben erfordern schlagfertige gewerkschaftliche Or -
ganisationeu und die politische Mitarbeit der ArbeiterNaffe. In der
gemeinsamen Solidarität liegt die Stärke jeden proletarischen Fort¬
schritts . Jeder Arbeiter , der es mit sich , seiner Familie und seinen
Klassengenossen ehrlich meint , darf in diesem groben Ringen , das
zur sittlichen Pflicht geworden ist, nicht zurücksteben . Nur in diesem
Sinne und vom ernsten Willen zur Tat beseelt, kann der Kampf
um die Verkürzung der Arbeitszeit erfolgreich durchgeführt werden.

| (jewerkHchafilieiies
Ltchnlarifkvn - igirng bei - er Reichsbahn

Berlin , 21 . Febr . Di« Deutsche ReichsbabngSsellschaftbat den am
Labntarifvertrag beteiligten Gewerkschaften die 88 4 und 5 des
Lobntarifvertrages »um 1 . April cr. gekündigt. Diese beiden Para¬
graphen regeln die Lohnhöhe. Die Reichsbahn wird die Gewerk¬
schaften zu Berbandlungen demnächst einladen .

Die Feierschichten bei - er Reichsbahn
vor - em Rrbeitsgertcht

Dresden . 21 . Febr . Das Arbeitsgericht Dresden bat in der
Streitigkeit der sächsischen Eisenbabnarbeiter mit der Reichsbahn-
bauvtverwaltung über die Zulassung von Feierschichten die Klage
der Gewerkschaften abgewiesen und die Ausfassung der Reichsbahn
als richtig anerkannt . Die Kläger haben gegen de » Urteil Beru¬
fung an das Landesarbeitsgericht eingelegt .

Lohnkamps in der Herren - u . DamenichneiSerei
Am Sonnabend beginnen in Weimar zur Neuregelung der Lob ««

de« Herren - und Damenmahschneiderri Scklichiungsverhandlungen
unter dem Vorsitz des Schlichters Dr . Brabn .

Di« Adav -Forderungen zeigen , dah der Abbauapprtit der Arbeit -
aeber »o» Ta « zu Tag gröher wird . Die Adav - Leuie haben »war nur
dar Lohnabkommen zu Ende Februar gekündigt, sie fordern jedoch
auch noch für 55 Städte eine Rückversetzung in der Städtegruv -
vierung und eine Kürzung des Seimarbeiterzuschloges um 5 Pro ».
Die Siufübrung von Doppeltarifen spielt in ihren Forderungen die
Hauptrolle . In den Parteiverbandlungcn wurde von den Vertretern
der Unternehmer sehr dick ausgetragen . So behaupteten sie . der Weg
von der Rohwolle bis »um fertigen Stück verschlinge 99 Prozent
Löhn« und Unkosten und nur 19 Prozent für Rohmaterialien . Wei»
ter betonten sie , bah das Ausmah der Lohnsenkung im Vergleich »u
anderen Berufen noch um die variährige Zulage gesteigert werden
müsse , weil die Arbeitgeber zu Unrecht mit dieser Lohnerhöhung
bedacht worden seien.

Aus diele Aufschneiderei antwortete der „Bckleidungsar -
bei er"

, dah in d- r Aiahichneiderei der Lahnanlcil auf Ernnd der
Erbeünngen der Enyuelekommission 29—35 Prozent betrage , also
durchjchnittlichdenselben Teil wie in der Vorkriegszeit . In der Lohn¬
bewegung hätten alle Gewerbegruvven seit dem l Januar 1928 bis
zum Juli 1930 eine Erhöhung des gewogenen Durchichnitts- Stun -
denlchnes von 191 .9 auf 111,9 erreicht, während der gewogene Durch -
schnitts-Stundenlohn des Herrenschneiders im Rcichsmahstab jetzt
erst 199,6 betrage .

Auch in der Herren - und Damenichncideren wittern die Arbeit¬
geber jetzt Morgcnluit . Sie wollen reinen Tisch machen . Sie wollen
nicht nur Lohnabbau , sondern Bewegungssreibeit auf der ganzen
Linie . „Das Gesetz von Angebot und Nachfrage muh sich eine zeit -
lang wenigstens in einem tariflosen Zustand auswirken .

"
Das ist auch ihre Parole .

Der Kampf der 6ememdeorbeiter
Der Angriff der Bezirksarbeitgeberverbändr gegen die Löhne der

Gemeindeardeiter wird an verschiedenen Stellen mit grober Rück¬
sichtslosigkeit durchgefübrt. Sehr rigoros ist z. B . der Bezirksarbeit -
geberverband für den Stadtbezirk Köln vorgcgangen . Köln bean¬
tragte eine Lohnkürzung von 8 Prozent und Angleichung der Köl¬
ner Löhne an die niedrigen Lohnsätze der rheinischen Gemeinden,
während die Arbeitnehmer Beibehaltung der bisherigen Lohnsätze
fordern . Die Bezirksschiedsstelle entschied , dah die Tariflöhne ab 21 .
Februar um 5 Prozent am 2 . Mai um weitere 2 Prozent gekürzt
werben sollen. Die Kölner Gemeindearbeiter bähen diesen Schieds¬
spruch einmütig abgelehnt . Die Entscheidung wird am kommen¬
den Montag vor dem Zentralausschuh in Berlin gefällt werden . —
Für die mitteldeutschen Gemeindearbeiter sind die Löhne bis zum
31 . März festgelegt . Ueberstunden sind grundsätzlich zu vermeiden
und in Schichtwechselbetriebensollen 48 Stunden nicht überschritten
werden . — In Oberschlesien bleiben ebenfalls die Löhne bis
»um 31 . März bestehen . Ab 1 . Avril werden sie in Ortsklasse l um
6 Prozent , in ll bis IV um 4 Prozent gekürzt . Bei weniger als 45
Stunden Wochenarbciiszeit bleiben die alten Löhne besteben, Im
Regierungsbezirk Liegnitz trat ab 16 . Februar eine Lohnkürzung
um 5 Prozent ein : auch hier ist vorgesehen, dah bei 45 Stunden ver¬
kürzter Wochenarheitszeit keine Lohnkürzung erfolgt . Das gleiche
gilt für den Regierungsbezirk Breslau .

Für den Freistaat Bayern ist eine Vereinbarung zustande ge¬
kommen . wonach ab l . März die Löhne um 3 Pfennige , ab 1 . Avril
um weitere 2 Pfennige ( 4,5 bis 5,6 Prozent ) gekürzt werden . Bei
einer Arbeitszeit von 47 und 46 Stunden crmähigt sich die Lohn¬
senkung um je 1 Pfennig , bei 45 Stunden um 2 und bei 44 um 3
Pfennig , bei 43 und weniger Stunden bleiben die bisberrigen Löhne
hestehen . Für den Freistaat Baden trat ab 1 . Februar eine Lohn¬
senkung um 2 Pfennige ein ; ihr folgt ab 1 . Mai eine weitere um 3
Pfennige : bei 42 Stunden bleiben die alten Löhne bestehen . Für
Württemberg beträgt der Lohnabbau 4—5 Prozent , auch hier erfolgt
bei 42 Wochenstunden keine Lohnkürzung.

Rationalökonom gewinnt 10 0ü9<Mark -Au»schreiben
Prosessor Dr . Berthold Joseph », Dozent für WirtschastswMen-

schaft an der Universität Jena , hat den Preis von 19 999 Mark
für seine Bearbeitung des Themas „Der wirtschaftliche Rationalis¬
mus" erhalten , das die Industrie - und Handelskammer Leipzig an -
löblich ihres hundertjährigen Bestehens als Preisaufgabe gestellt
batte . •

j Soziale Rundschau
Severing zur Alkoholfrage

Auf der vorjährigen Tagung der „Arbeitsgemeinschaft sozialisti¬
scher Alkobolgegner" ist Carl Severing mit Entschiedenheit für
die Bekämpfung des Alkoholismus eingetreten . Er fetzte den Alko¬
holoerbrauch in Beziehung zur Nor der Massen und verlangte eine
Kürzung des Alkoholetats im Ausgabenkonto des einzelnen . Er
führte aus : „Wenn Alkobolbekämvsung und Alkoholverzicht Zustim¬
mung finden , so deswegen, weil sie das gerade Gegenteil von Fasten
und Entsagen bedeuten . Eie drücken den Willen der Verbraucher¬
massen aus zur Selbsterziehung des Konsums , zu einer sinnvolleren
und vernünftigeren Reihenfolge der Bedürfnisbefriedigung . Das
ist der entscheidend« Gesichisvunkt, unter dem auch di« Arbeiterschaft
und ihre politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Organisationen
Anti -Alkohol-Politik betreiben .

Wir leben in Notzeiten . Das Volkseinkommen ist knavv und langt
nicht im entferntesten , um alle berechtigten Wünsche und Ansprüche
zu erfüllen . An kulturellen und sozialen Aufgaben muh gespart wer¬
den ; überall sind Einschränkungen und Streichungen nötig , die mit
Enttäuschung und Bitterkeit emvsunden werden. E» steht in krassem
Widersoruch »u dieser Situation , wenn gleichzeitig jährliche Aus¬
gaben von einigen Milliarden Reichsmark für den Konsum geistiger
Getränke geleistet werden . Das ist ein Luxus , der angesichts der
augenblicklich herrschenden Not nicht gebilligt werden kann !"

I Slleine had. Chronik
Grohfeuer

Hornberg . In der vergangenen Nacht um 11 Uhr brach im
Kesselbau» der Papvenfabrik Obergfell aus bisher noch nicht
aufgeklärte Ursache ein Brand au », der da» einstöckige , inmitten
der Fabrikanlagen gelegene Gebäude bi» auf die Grundmaurrn
zerstörte. Der Ausbruch de« Brande » wurde glücklicherweise früh¬
zeitig bemerkt und ein Uebergreifen de» Feuers auf andere Ge¬
bäulichkeiten verhindert . Die von Hapsach und Tribcrg herbei »
geeilten Autospritzen brauchten nicht mehr einzugreifen . Der
Fairikationrbrtrirb erleidet keine Störung .

Llugblaltverbreitung
am Samstag u . Sonntag . 28 . Ledruar u . 1 . März

Genossinnen und Genossen! Arbeitersportler , insbesondere
auch Arbeiterjugend ! Stellt euch freudig zur Verfügung ! Mel¬
det euch bei den Ortsoereinsvorsitzenden , die rechtzeitig in den
Besitz de» Material » kommen werden ! Das Parteisekretariat .

Nr , &

i . Obergrambach. D i e Hand in dieEägmaschine &rfl
hier der 69iäbrige Gustav Becker , dem dabei die drei mit«^
Finger abgesägt wurden . Der Verunglückte wurde nach Anl«S"
eine» Verbandes sofort in das Hospital nach Bruchsal perbrE -

^
* Pforzheim . Als ein ISjäbriger Bäckerlehrling mit einem ^

ladenen Terzerol spielte , löste sich plötzlich ein Schuh. Die " u,
*

r ,
drang einem 16 Jahre alten Goldschmiedslehrling in den
kovf. Der Verletzte befindet sich in ärztlicher Behandlung .

* Schwetzingen. Grobe Fahrlässigkeit des verantwortliche " A
amten war die Ursache , dah in der hiesigen Oberrealschule r
Kessel der Damvibeizung durchbrannten und ein Sachschaden
einigen Tausend Mark entstand . Der betreffende Beamte n
seines Dienstes enthoben und gegen ibn das Dienststrafveri»"
eingeleitet .

* Würmersheim ( Anit Rastatt ) . Aufgrund einer Wette - <* 0
pflichtete sich ein hiesiger junger Mann , binnen 19 Stunden
Doppelzentner Frucht auf den im dritten Stockwerk
Speicher zu tragen . Er unterzog sich tatsächlich dieser schweren.
beit und war damit noch 20 Minuten vor Ablauf der Frist zu ^
und der Lohn? Antwort : 109 Liter Bier und 19 Mark !

Badischer Landesziegenzuchtverband. Die ordentliche Mitgl '«^
Versammlung des Badischen Landesziegenzuchtverbanoer findet Ä
Sonntag , den 8 . März 1931 in Karlsruhe im um«
Saale des Hotel Nowack , nachmittags 1 Uhr statt . Die Tagesord ""
siebt u . a . vor : Tätigkeitsbericht über das Geschäftsjahr 1939. -V ,
fendericht. Voranschlag für das Jahr 1931. Vortrag über „Die a
genzucht in der Schweiz" von Herrn Treu . Geschäftsführer de »
bandes der Ziegenzuchtgenossenschaften de» Kantons Bern .

| Aus der Stadt S>urladi

ei*

Jungs »,ialiften . Heute Arbeitsgemeinschaft „K".
Sozialdemalratische Frauensektion . Morgen Dienstag abend 8 ü

findet in der Lessingschule ( Schlohkaserne) , Zimmer Nr . 3, *L ,
Bersammlpng statt , in der Landiagsabg . Een . Trink »' for«A
wird über das Thema : „Was ist und was will der Sozialismus
Zu dieser Versammlung sind unser« Genossinnen und Genossen , >
Volksfr « undleser, sowie alle Frauen unserer Partei - und
schaftsmiiglieder herzlich eingeladen . Unkosten entstehen nicht -

Jmmer das alte Lied. Der Leichtsinn einer Hausbewobnk̂
glühende Asche irr einem Holzbehälter auszubcwabren , verurE „
in der Hauptstrahe einen Speicherbrand , der glücklicher"*
in kurzer Zeit gelöscht werden konnte „

Schweinemarkt am 21 . Februar . Der Markt war befahren
71 Läufer - , und 145 Milchlschweinen ; verkauft wurden 40 b »w.
Preis pro Paar 45—59 bzw . 25—33 — Am Mittwoch , 25 .

“

Grohviebmarkt .

| Aus dem (jerichlssaal ^
Di « Marxzeller Mordaffär « vor dem Reichsgericht. Die"*"

^
24 . Februar , findet vor dem Reichsgericht in Leipzig der Aeom^
»rozeh in der Mordsache Fra », Schneider statt . Dieser stand
18 . November unter der Anklage des Mordes an dem Marr »< .
Fifchzüchter Braun vor dem Karlsruher Schwurgericht und
wegen Totschlags zu einer Zuchthausstrafe von 15 Jahren verur" ,
worden . Gegen diese » Urteil batte die Verteidigung Revision
gelegt.

Ein politischer veleiöigungsprozeß
,1. Freiburg , 19 . Febr . Unter der Anschuldigung, Polizeib «^

in Ausübung ihre« Dienste» öffentlich beleidigt »u baben , 1?^
der kommunistische Landtagsabgeordnete Max Bock vor ^
Freiburger Amtsgericht. Er batte gegen ein Strafmandat , da »
50 Jti Geldstrafe auferlegte , gerichtliche Entscheidung beantrag -

i!n
Die der Anklage zu Grunde liegenden Vorgänge spielten st?
vergangenen Herbst in einer von der Kommunistischen ^SatteI „ jü
berufenen öffentlichen Versammlung im Vorort H a s l a ch
deren Ueberwachung drei Angehörige der Freiburger PolE ^ l
Zivilkleidung zugegen waren . Herr Bock sprach als Referent
die Verhältnisse in Sowjetruhland . In der nachfolgende" "

xU
kusssion kam ein gewisser Thiele aus Hamburg zu Wok ' -
am gleichen Tage von der Freiburger Polizei zum Auszleven ^ r
verbotenen Rotfront - Uniformrockes genötigt worden war . ^
darüber erboste Tbiele legte los , er sei von Spitzeln , die fl|),
Versammlung anwesend seien , verkästet worden , da
scheinend in Freiburg eine Roifrontunisorm nicht stbe "
An diese Redensarten knüpfte Herr Bock in seinem „Ast "'
an , indem er mit unverkennbarer Bezugnahme auf die j -e
den Poli ^ ibeamten die Worte prägte , diese Spitzel käme » '

Dersammlung , um Svitzelberichte niederzuschreiben und pt
ihren Unerhalt verdienten , diese Bluthund « und Ketteabun ^ ^ i
Republik . — Abg. Bock erklärte vor Gericht, seine Ausiud ^
seien in einem anderen Zusammenhang zu verstehen, er
mit nicht die Polizeiangehörigen . sondern Politiker >n v
gemeint ( ? ? ) . — Die Beweisaufnahme liefe aber nach » " "7, nn ‘
Einzelrichters keinen Zweifel aufkommen, dah der Angekia«
die in der Versammlung anwesenden Polizeibeamten
wollte. In Uebereinstimmung mit dem Strafbefehl ^
Dock wegen öffentlicher Beleidigung zu 50 „<l Geldbusie l»or
Tagen Gefängnis und zu den Kosten verurteilt .

Wenn man zu viel trinkt {
Da » SchwurgerichtDZ . Heidelberg, 20. Febr .

Gastwirt Tbieme vom „Hotel Pfalz « in Wie » locĥ
Anklage der Körperverletzung mit Todesiolg< freigesoro^ ^ i«^
di « Kosten der Ttaotskasse ^

auserlegt .
^
Am 23.^

D« »e^ . ^ chrti^ .der
Jabre » war der als Trunkenbold bekannte\*Uwlvy UiUL fv * U19 ^ »uiivvuuv *v v * • t * ji
Franz Brenzinger aus St . Leon von verschtedenen
an die Luft gesetzt worden, da er sich radaulustig zeigte j
Wirt lind Berlanal ooraina Wiederholt auch aus dem Gaskiw < wWirt und Personal vorging . Wiederholtauch
mes binausgeworfen . drang Brrnzinger wohl ,n dem • ÄS
zu rächen , um 8 Übr gbends in dar „Hotel Pfalz "

Tbieme mit der Faust ins Gesicht . E^ kam zu einem

Treppe"
Gleichgewicht und fiel die kurze aber steil« Trevr»« ,1^ - - ,
hinab Er blieb mit einem Schädelbruch liegen und 1

„»jt
25 . Dezember im Akademischen Krankenbaus - Das Genw ' ^ ^1«

s^ e. X»» ^

unter der Tür des Lokals . Al, der Gastwirt .- sich »u
suchte, verlor Brenzinger auf dem schmalen Treppena

_ xx. l ftnil* Treppe

Uebeizeusung .
habe.

dah Tbieme in berechtigter
— ul"’
BK I «• *£ '$ '

5V.Ä Vereinsanzeiger
Bmndaun «*«» k»dni oi,I«r tirfrt hi 4»r I-K,e U,i »»d>»». ”

Karl»rube .
Freie Tvrnerlchaft . Tururut» und Technikerlitzung beuik

Ubr im Lokal Gambrinusballe . — 8 Uhr Tanzstunde tm z ,
ADGB . — Ortsausschuh .

Volksbaus der
Heute Mantaa . 23 . Febr ., aben^ rl
Genosse Paul U f e r m a n n ' ^ «i •

spricht im Volksbaus der Genosse Paui uterm » ” " bi< i '.i
über : „Die Zukunft der deutschen Wirtschaft" . Nicht » ur ^ .«0
gezeichneten - Mitglieder des Bildungsvrogramms , sondern ^ tv>
leginnen und Kollegen find zu diesem bochintcressanttti « „ nt' .{
einaelade » . 1828 Der ® 1» ,

Naturfreunde . Heute abend 8 Ubr Borstand »fitzung .
Durlach. Sozialdemokratische Frauenlektion . Marge " JU

abend» 8 Ubr , in der Lessingschule , Zimmer 8 , B «rs«* " . :
Bartrag des Landtagsabg . Gen . Trink « über das
ist uud was will der Sozialirmvs " . Unsere Genossinnen
sen sowie olle Frauen unserer Genossen und Gewerksch" 1
sind herzlich eingeladen.
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Sefchichtskalenöer
«ebruar . 1685 ' Komponist E . F . Händel . — 1835 f-Mathe -

Friedr . Gauß . — 1903 f-Französiicher Arbeiterdichter
fe* nL .

~ 1908 -fLbirurg Friedrich v . Esmarsch. — 1908 fTsche -
lj ? e* ©• ,C« ch. — 1918 Konferenz der Ententesozialisten .* Preuß . Eemeindewahlen . — 1919 Unruhen in Mannheim .

Autobestanü im Bezirk Karlsruhe
5766 Kraftfahrzeuge

Vie Unieschlotternden Nazis
^ Äkuf ! Das wir die Ueberschrift eines Plakats , welches
s,, ?£ö ii am Samstag anschlagen ließen . Als die reinste ver -
, » re Unschuld stellen sich die bisher so großmäuligen Nazis
L des Plakates hin . Von Verfolgung , ja sogar von
^ nlchtung der Hitlerianer durch das Reichsbanner redeten
üilnt,»

b , die seit vielen Monaten gedungene und bezahlte
„Mnechtsformationen militärisch aufziehen , vom Köpfe -
>!^ ..prahlen , mit Aufhängen von Marxistenführern drohen ,
I,^ Übungen abhalten , sie , die Kraftmeier von gestern , stel-
Ilitd

^ ^ ute als die Verfolgten , als die reinste Unschuld hin .
“UsM

0^ legalem Wege wollen sie den nach ihrer Ansicht un -
«̂ ^ iblichen Sieg erringen . Seit Monaten hört man
« b

" ^ hörigen der Nazis , daß im Februar die große Ent -
w ?Un 8 falle , wobei besonders der 22 . Februar genannt

^ einmal spielt man sogar den Mann für Ruhe und
$[ n Ü9 und — klagt d ie Gegenseite an ! Dieses
feh\ n öv e r ist zu durchsichtig, auch wenn noch so viele Waf -

^ durch die Nazis „gefunden " werden .
die Nazis eine so „legale " Sprache führen , so

einen anderen Grund . Die Aktivität und Eegen -
kt *

&men sozialistischen Bewegung und des Rerchs -

6io*+
rs ^ ^ nen diese Sprache , dieses Knieschlottern beige -

!iW *- Der Aufmarsch des Reichsbanners und der proletari -
Selbstschutzorganisation , sowie die Regsamkeit dieser Or -

ouen , hat bewirkt , daß die Nazis abgeblasen haben
*n bie Defensive gedrängt wurden . Trotzdem es

itzM ! . der Republikaner nur das erste Aufgebot war , das
W^ lgkeit trat , und schon verwandelten sich die vom „Köpfe
?Wr! . r drohenden nationalsozialistischen Sauluse in zahme
totaru - r 2a , die Herren müsien sich merken , daß sich die
>,or-

" >" lche Bevölkerung wehren wird , daß die bis jetzt ge-
(J T®n?n Abwehrmaßnahmen nur die Ouvertüre sind und
m».?b»n Finale , wenn es die „legale " Tätigkeit der Nazis
!«^ Erlrch machen sollte , erst die ganze Macht zur Geltung

Karlsruher Nazis wird durch den Aufruf
Ich

° rmbereitschaft das Reichsbanners und des L
zur

. . . - - — — Selbst -
'KFie rr 8um Bewußtsein gekommen sein , daß auch in Karls -
% re Abwehrmaßnahmen getroffen find . Auch für zukünf .
Si.^ . ^ oentualitäten ! Uebrigens wurde der Aufruf von den

Fublikanern sehr begrüßt .
ttUj ? gestrige Sonntag verlief so ruhig wie die anderen auch,

>ah man Lastautos durch die Stadt fahren , aus denen
Ijz,j und wann Heilrufe zu vernehmen waren . Don der Po -
M j^

^ en sie allerdings unbehelligt , wie dies ja auch der
tiHu. Tj wenn sie nachts vom Landsknecht wegfahren und

d
Ehren Mänteln die Hitleruniform tragen .

** nicht befolgte Hitler-Lchchings »Akas
haben schon darüber berichtet , wie seitens des Füh -

»ikg ^ . ouf den Hitler -Ukas zur Boykottierung der Faschings -
tun Öen gepfiffen wurde , indem der Führer für das

"'Nan Kabarett zu seinem Freiplatz noch eine weitere Karte
totte? ^ - Nun bringt der Badische Beobachter in
>!Iben ^ owstagnummer noch ein schönes Beiträglein in der -" ^

che , das wir unseren
" '

^ - v t Beobachter berichtet:
4:n ^ dache , das wir unseren Lesern nicht vorenthalten wol-
^

-ver Beobachter berichtet:
oing vie Nachricht durch die Blätter . Hitler babc

? r« i8enoi[cn die Abhaltung von karnevalistischen
» d» aller Art , und auch die Teilnabme an solchen ,

„,° * en - Als Ersatz legte er ihnen die Veranstaltung von
i^ t Abenden" nahe . Das war natürlich etwas zu viel ver-
itolikt ? Nazi -Jungmannen . und um aus dem Eewistens -
, Es » r L

^ ^^ ^ Eommcn , handelten sich nach dem in manchen
löblichen Grundsatz: man soll das eine tun und das
lassen . So auch in der badischen Residenz, wo erst das

“et ©chauiviel . .Katie " über vie Bretter ging , und dann
°'»e „ ° uch die Fastnachtsveranstallungen der verschiedenen Ber -

AZirtichaiten besucht wurden .
mars " an vornherein zu verwundern , welch gute^ ' Eler von leinen Jüngern bat , was für ein hohes Ber -

«ir ,
tL ,,*intn kür die Not der Zeit vorausletzt , und zugleich

Än ühlecht er seine Pg . kennt. Wie mögen sie sich geärgert
Jen*«, m E>en gar so strengen Befehl ihres Herrn , zumal doch
- sib. z-Ä ' SA .-Mann schon mit vollen Segeln im Karneval

s2 r nettb wuchs auch mit der räumlichen Entfernung von
ii* * 114 ber Mut der jungen Hitlergarve zur Uebertretung
■ bei ; " ab mit dem Mut wuchs natürlich auch die Freudew r/ *Il,v ujuujv uumuiuj uuuy uic
Ä * »astnacht . Allo haben auch unsere Karlsruher „Hitler "
. llchsi «? . Befehl ihres obersten Kriegsherrn gevf ' " »" «" >>

k
0Vh »*,«eI

. sefastnachtelt . Die Versuchung war ja au,
^ fronten Hitlerwirtschaft der bi

^ "^ achkntlich etwa zwei Kavvenabende ;

hres obersten Kriegsherrn gevfiffen und
Die Versuchung war ja auch gar zuin

^ der grünten Hitlerwirtschaft der hiesigen Mittelstadt~ ' und wenn man
ttirx *61 ben S .A . das zarte Geschlecht nicht gerade verpönt ist,

,» °rsan,̂ '" a" "ls Nichthitler einiges Verständnis für den Un-
^ Elblick

"^ , ©-A .- Jüngelchen aufbringen . Diese selbst fühlten sich
i» bet biesen Kavvenabenden so heimisch , datz sie zumteil

Uiif «
" »"oller Kriegsausrüstung " sich unter das fortrottelnde

? s!en d», machten . Besonderes Aufsehen erregten sie unter den
Alirtschaft allerdings nicht , da sich die buntfarbige Ha-

^uniform recht gut in das karnevalistische Bild des Kav-
“»» einfllgte . Es war aber auch zu nett ! Wer weih, ob Hitler ,

i« ? - ig dazugekommen wäre , lein Verbot nicht schleunigst
V*c et r * -te - ©oviel Ritterlichkeit leinen Damen gegenüber

bt n
l' cherlich gehabt . Denn das wäre doch zu weit gegangen,

»voller Kriegsausrüstung " sich unter bas fortrottelnde
Aufsehen erregten sie unter den

«n . ^ ^ wen^ „Hitlerinnen " zu verlangen , ihre Tanzlust abzu-
v,

**» j)!r ® Ie man allenfalls einen Radioapparat abftellen kann,
^ vuseigentümer klopft ! — Lassen Sie bitte Milde wal -

ihr ^ , tIcr ! Die Karlsruher „sind halt mal io"
, gleichviel.'

„3to,i 0er * in einer „Voungvlanvartei " verloren haben oder in

grotze Adolf kann stolz sein auf seine Karlsruher

Wiegmann festgenommen
hl^ Eeien vor einiger Zeit , wie ein Horoskovsteller Wieg -

sj,̂ . z» bch als Dr . Rabenstein ausgab , zahlreiche Leute schä -
to» el n** damals von 15 000 Mavk. Der Herr,,Dr . Ra -

bei den Hitlern stark engagiert . Run bat ihn* u 1 1 e r Polizei festgenommen, wie aus folgender» !>t, ({u “ ' « riet Pouzer rengenomn
Sorten zu entnehmen ist :

»s^ turter Kriminalvoliezi bat m .rrriminarvouezi oai mit der Festnahme des ehe-^ ontisten Rudolf Wirgmann einen guten Zufalls -

Am 1 . Juli 1930 wurden im Deutschen Reiche 1419 870 Kraft¬
fahrzeuge gezählt . 501 254 Personenkraftwagen , 157 432 Lastwagen,
781237 Krafträder und 29 947 sonstige Kraftfahrzeuge . Die Motori¬
sierung des Verkehrs ist in verlangsamtem Temvo fortgeschritten.
Die Gesamtzunahme betrug 17 Prozent ( im Vorjahr 30 Prozent ) .
Der Zahl der Kraftwagen nach bat Deutschland seinen Platz in der
Welt an 5 . Stelle behauptet , hinter USA , England , Frankreich,
Canada .

Die Zunahme des Bestandes ist in den deutschen Landesteilen sehr
verschieden . Die Grenzsälle des Wachstums sind das Land Sachsen
mit 9 Prozent und Mecklenburg-Schwerin mit 39 Prozent Zunahme
gegenüber dem Vorjahr . 10 Länder und Provinzen haben ihre Zu¬
nahme stärker als der Reichsdurchichnitt ( 17 Prozent ) erhöbt : Ost¬
preußen , Pommern , Poien -Westoreußen, Oberschlesien , Westfalen,

Mecklenburg-Schwerin , Oldenburg , Mecklenburg- Strelitz , Schaumburg -
Livve, im wesentlichen die agrarischen Gebiete Ost - und Norddeutsch¬
lands . In Gebieten mit schon im Vorjahr sehr dichten Beständen
( Land Sachsen , Bremen , Brandenburg , Berlin , Hamburg , Württem¬
berg. Braunschweig) liegen die Steigerungen fast ausnabmslos un¬
ter dem Reichsdurchschnitt.

Im Verhältnis zur Einwohnerzahl hat das Land Sachsen mit 34
Einwohnern aus je ein Kraftfahrzeug die größte , Oberschlesien mit
88 : 1 die geringste Dichte . Der Reichsdurchichnitt beträgt 45. Die
49 Großstädte des Reiches umfasien 35 Prozent des Gesamtbestandes
an Kraftfahrzeugen . Berlin steht weitaus an erster Stelle mit
108 671 Kraftfahrzeugen und hat fast viermal soviel Kraftfahrzeuge

wie die Stadt mit dem nächstgrößten Bestand, München mit 28 207
Kraftfahrzeugen .

Je dünner besiedelt und je ärmer an anderen Verkehrsmitteln «in
Gebiet ist, desto stärker ist es mit Krafträdern durchsetzt. Das Kraft¬
rad ist vorwiegend in den dünn besiedelten ländlichen Gebieten zu
finden , am wenigsten in Berlin und Hamburg , sowie im Ruhrgebiet .
Drei Viertel des Kraftradbestandes befindet sich außerhalb der
Großstädte. Beim Personenkraftwagen haben wir die dichtesten Be¬
stände in Bremen , Berlin . Hamburg , die dünnsten in den ostelbi¬
schen , meist agrarischen Gebieten . Beim Lastkraftwagen stehen weit
an der Spitze Hamburg und Bremen mit großem Hofengüterverkebr ,
es folgen Berlin , Lübeck, Land Sachsen und Rheinland .

Die in der Land - und Forstwirtschaft verwendete Zugmaschine
findet sich naturgemäß meist auf dem flachen Lande ( 15 000 Stück r=
drei Fünftel des Gesamtbestandes) . Ihr Sauptverbreitungsgebiet
sind die agrarischen Provinzen und Länder von Nord - und Ost¬
deutschland, sowie die Provinz Sachsen .

Zum ersten Male sind die Ergebnisse der Kraftfahrzeugstatiftik
auch für die kleineren Verwaltungsgebiete veröffentlicht worden , so
daß man künftig auch hier die Entwicklung genau verfolgen kann.
Es sind hiernach am 1 . Juli 1930 gezählt im Amtsbezirk Karlsruhe :
2580 Krafträder , 2354 Personenkraftwagen ( einschließlich Kraft¬
omnibusse ) , 784 Lastkraftwagen , 4 Kraftwagen für Feurrlöfchzwecke ,
7 selbstfahrende Straßenreinigungsmaschinen , 57 Zugmaschinen,
Trelker ; 5788 Kraftfahrzeuge wurden insgesamt in unserem eingeren
Heimatbezirk bei der letzten Zählung festgestellt .

griff getan . Die Vernehmungen Wiegmanns haben in mehrfacher
Hinsicht einwandfrei den Tatbestand des Betrugs ergeben. Zuerst
bat er sich als Arzt ausgegeben und zwar im In - und Auslande .
Er will nach seinen Angaben vor seiner Uebersiedlung nach Frank¬
furt in Dänemark , Frankreich, Spanien und in der Schweiz ein reckt
unstetes , schwer zu kontrollierendes Leben, teilweise als Dr . med .
R a b e n st e i n , teils als D r . Naumann , manmal auch als
Profesivr Naumann . Auf diese beiden Namen führt « er auch pri¬
vate Ausweise. Den Namen Naumann will er sich deshalb beige¬
legt haben , weil es einen bekannten Astrologen dieses Namens gibt .
Bedenklich ist, daß er sich als Kurpfuscher betätigte und Männer und
Frauen untersuchte, Frauen auch im gynäkologischen Sinne . Man
fand bei Wiegmann ein Höhrrobr und ein Fieberthermometer und
beschlagnahmte auch eine Anzahl Bücher und Schriftstücke mit
astrologischen und mathematischen Berechnungen. Wiegmann ist
mehrfach wegen Betrugs vorbestraft . Die Kriminalpolizei sucht
jetzt vor allem auch einen Karlsruher Betrugsfall zu klären , bet
dem Wiegmann 15 000 Mark in die Hände gefallen sein sollen , und
zwar durch Aufftellen von Horoskopen an eine zahllreiche Kund¬
schaft.

Kleiderdummheiien
Unter diesem Titel sthreibt der bekannte Sozialhygieniker Prof .

Dr . Seligmann in der „Gesundheit", der vom Sauvtverband deut¬
scher Krankenkasien berausgegeben und an den Kasienschaltern
kostenlos verteilten Zeitschrift für gesundheitliche Lebensführung
des berufstätigen Volkes :

Den Ehinesenkindern werden die Füße künstlich verkrüppelt , weil
den Chinesen ein kleiner Fuß und ein trippelnder Gang als In¬
begriff weiblicher Schönheit gilt . — Lacht nicht ! Wie lange ist es
her , daß unsere Frauen sich mit einem Fischbeinpanzer die Mitte
zusammenvreßten und auf diese Weise den besten Grund für Gal¬
len- und Lebererkrankungen , für Bleichsucht und Magenleiden leg¬
ten ? ! Heute hat das aufgebört ; die Frauenkleidung ist vernünfti¬
ger geworden. Dummheiten aber gibt es immer noch. Oder ist es
etwa verständig , bei Kälte und Regen mit dünnen halben Schuhen
und hauchdünnen Strümpfen berumzulaufen ? Bester kann man es
gar nicht machen , wenn man sich mit Gewalt erkälten will !

Das Blut durchfließt unseren ganzen Körper . Durch die Beine
wird es in die Füße gepreßt, von dort steigt es mühsam in den
Blutadern (Venen ) wieder aufwärts . Daß man es ihm nur nicht
zu leicht macht ! Eummistrumvfbänder , rund um den Schenkel über
den Knien gelegt, halten die Strümpfe prall , quetschen aber auch
die aufwärts führenden Adern und erschweren dem Blut den Rück¬
fluß . So manche Krampfader ist dadurch entstanden.

Aber erst die Männerkleidung ! Drei bis vier Schichten
übereinander : Unterjacke, Hemd , Weste , Rock, damit nur ja die
Luft keinen Zutritt zum Körper bekommt! Ein steifer Kragen , der
die Halsbewegungen hindert und den Blutumlauf im Körper stört.

Es wäre wirklich an der Zeit , die fünf bis sechs Pfund schwere
unzweckmäßige Verpackung abzulegen.

HO 6 8 „ Orlsausschuö Karlsruhe, vurlach
kttttngen

Am Montag , 23. Februar , abends 8 Uhr , spricht im Volkshaus
der Een . Paul Ufermann ( Berlin ) über : „Die Zukunft der
deutschen Wirtschaft" . Nicht nur die eingezeichneten Mitglieder des
Bildungsprogramms , sondern alle Kolleginnen und Kollegen sind
zu diesem hochinteressanten Vortrag eingeladen .

Nus Organisationen und vereinen
Wintervorträge bei den „Naturfreunden "

Als 7. Vortrag hatte Een . Dr . Kahn das Referat übernommen :
„Der gesundheitliche Wert des Wanderns "

. In
klaren und präzisen Ausführungen behandelte er das Thema , dem
in gedrängter Form folgendes entnommen sei : In Gegenden, in
denen die Jndustriealisierung stark »unahm , wurde die gleichzeitige
Zunahme der Tuberkulose befürchtet. Doch trat dies nicht ein . Die
Sportbewegung , die Arbeit der freien Gewerkschaften und nicht
zuletzt die proletarische Wanderbewegung hatte die Menschen wi¬
derstandsfähiger gemacht . Doch genügt beute der Sport nicht mehr
allein . Das Leben pulsiert schneller . Wieviel neue Verkehrsmittel
sind geschaffen worden , die alle die Tempo beschleunigen, immer
intensiver den Menschen antreiben . Wer dachte noch vor wenigen
Jahren an Radio ? Was bietet uns beute Theater und Film ?
Was fordert die zunehmende Rationalisierung alles vom Menschen
von Heute? Schneller und darum aufreibender wird das Leben.
Gegen alle die auf uns einstürmenden Eeschehniste muß der Mensch
einen Ausgleich, Aequivalent , für sein Innenleben , seine Seele
suchen. Beim Sport allein findet er es nicht mehr . Gebt doch bei
den meisten Sportlern beute schon der Weg zu Spitzenleistungen ,
Svortferereien , die uns den seelischen Ausgleich nicht bringen
können. Wie anders beim Wandern . Wie frei atmet der Wan¬
derer , wie wohltuend und entlastend wirkt es auf lein Innenleben ,
seine Seele . Hier ist der Born , aus dem sein Ich schöpfen kann
und schöpfen soll . Hier ist Ausgleich, seelischer Ausgleich. Doch
nicht allein das . auch für den Körper ist das Wandern : Abhärten
und Gesunden. Wie wird gerade beim Wandern der Stoffwechsel

beeinflußt , wie wir es ja beim Schwitzen erkennen. Die Muskeln
werden gestärkt̂ die Muskelmaste vermehrt . Wie heilsam ist das
Wandern für die Lungen , wie regt es an zu tiefem gesundem Ein -

I und -Ausatmen . Das Herz muß intensiver arbeiten , es wird aus¬
dauernder , widerstandsfähiger . Und wie wohl tut es uns „Pfla¬
stermenschen " auf weichem Wald - und Feldboden zu gehen, den Fuß
seiner ursprünglichen Bestimmung gemäß zu gebrauchen. Und
immer im Kreislauf kommt das Wandern Körper und Geist, Geist
und Körper zugute. Der Blick wird geschärft, das Erkennen und
Erfassen von Situationen erlernt und geübt . Wie wirken die
Schönheiten, die uns die Natur bietet , auf unser Inneres , unsere
Seele . So wollen wir gern« die kleine Mühe — und manchmal
große Rucksäcke — auf uns nehmen , wisten wir doch, daß wir un¬
serem Körper und Geist neue Spannkraft und Widerstandsfähigkeit
geben, für all die zermürbenden Arbeiten des Alltags . Auch über
die Hygiene des Manderns sprach Een . Dr . Kahn . Wie soll man
wandern ? Mit oder ohne Stock, Hut , Schuhen, Kleidern usw . Soll
man abkochen , oder nicht ? und was der Fragen mehr sind . Man
kann sagen : jeder so , wie er es für am zweckmäßigsten und für
seinen Körper am geeignetsten findet . Für eine vernünftige Ta¬
geseinteilung soll man sorgen und ein gutes Nachtlager aufsuchen.
Der Mensch soll ausruhen können. Hier haben ja gerade die Natur¬
freunde gesorgt und sorgen und verbestern weiter . Denn Wandern
ist für uns nicht Svort , sondern Erleben und Gesunden.

Der Versammlungsleiter sagte Een . Dr . Kahn für seine Aus¬
führungen Dank, und gerne wollen wir uns « in anderes Mal von
Dr . Kahn führen lasten in die wunderbare Werkstatt der Natur .

Schn.
Änmeldeßperre der Notgemeinschatt

Die Notgemeinschaft teilt mit : Mit Rücksicht darauf , daß die
bis jetzt eingegangenen Spenden in Höbe von rund 78 000 Mark
fast restlos durch Ausgabe von Briketts , Kartoffeln , Lebensmitteln
und Bekleidungssegenständen aufgebraucht sind , können wettere
Anmeldungen von Hilfsbedürftigen bei den Verteilungsstellen der
Notgemeinschaft bis auf Weiteres , und zwar vorläufig bis 15 .
März , nicht entgegen genommen werden. Sollten , was dringend
zu hoffen ist, weitere Spenden in ausreichender Menge zugehen, so
wird auf die Möglichkeit von Neuanmeldungen in der Preste hinge-
wiesen werden.

*

Karlrplatz -Avotheke . Im Kolpinghaus ist eine neu« Apo¬
theke , di« Karlsvlatz -Avotheke , errichtet worden . Die Bevölkerung
in dieser Gegend wird dies« Errichtung lekchaft begrüßen . Im
llebrigen verweisen wir auf das Inserat in der heutigen Nummer .

( !) Bürgersteuer . Am 23. , 24. und 25. Februar 1931 wird die
Bürgersteuer von den Steuerpflichtigen eingezogen, die in den
Straßen mit dem Anfangsbuchstaben D , E , F und G (Damaschke¬
straße bis Gutschstraße ) wohnen. (Si ^be auch die Anzeige der
Stadthauptkasse .)

Rüppu »» ^

Bilduugsvortrag der Sozialdem . Partei . Am 19 . Februar sprach
Een . Direktor Wilhelm im Rahmen einer Bildungsveranstal -
tung über .Marristiiche Literaturbetrachtungen " . Hintertreppen¬
romane , Kriminalschmöcker usw . haben dem klastenbewubten Pro¬
letarier nichts zu bieetn . Für uns ist nur die Bildungsliteratur
von innerem Wert . Diese zerfällt in die Evik, Lyrik und Drama¬
tik. Obwohl nicht lebensnotwendig , ist die Literatur doch zur He¬
bung der Bildung von größter Bedeutung . Jedoch find die Ge¬
schmäcker verschieden , da das Milieu , die Reife und das Alter des
Einzelnen hier den Ausschlag geben. Gen. Wilhelm ^ klärte nun die
Frage , warum ist die Austastung über dieselbe Dichtung so ver¬
schieden , der eine ist davon begeistert, während der andere dem
Werk völlig ablehnend gegenüberstebt. An Hand praktischer Bei¬
spiele machte der Referent klar, daß die Tendenz des literarischen
Erzeugnistes den Ausschlag gibt . Jedes literarische Werk ist ten¬
denziös. was die klastenmäßige Scheidung des Geschmacks bestimmt,
denn ein Adeliger steht dem Stück doch ganz anders gegenüber als
der Bürger , und dieser hat wieder eine ganz andere Einstellung
wie der Arbeiter . Selbstverständlich wird sich immer die angegrif¬
fene Klasse ablehnend verhalten . Unsere ganze Klastik ist Tendenz¬
dichtung, da sie die Schäden der damals herrschenden Klaste, wenn
auch oft in verkappter Form , geißelte und den Untergang des Ab¬
solutismus propagierte . Auch nicht tendenziöse Dichtung ist Ten¬
denzdichtung, denn die tendenziösen Stücke haben oftmals , wie
zum Beispiel »u Metternichs Zeit , den Zweck, das Volk einzulullen .
Dichtungen, die das Proletariat interessieren , müssen aus seinem
Milieu sein und Probleme seiner Klaste behandeln . Leider ist noch
nicht genügend proletarische Dichtung vorhanden , um den Lese¬
bedarf des Proletariats zu decken , jedoch wird die proletarische
Literatur immer reicher . Bürgerliche Dichtung soll nur mit Kritik
gelesen werden . Wie die klastischen Dichter ihrer Zeit voraus¬
geeilt waren , so sind auch unsere heutigen Dichter vorausschauend.
Selbst bürgerliche Dichtungen lassen den kapitalistischen Einschlag
vermissen, und so gibt sich für uns der hoffnungsvolle Ausblick,

etwas vorbereitet , daß eine neue Morgenröte erscheint ,
der Sozialismus nicht mehr ferne ist. — Reicher Beifall

war der Dank für die lehrreichen und doch unterhaltenden Aus¬
führungen des Referenten , und es ist zu hoffen, daß seine Worte
bei der gutbesuchten Versammlung aus fruchtbaren Boden kielen.

0. t
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'Die tüotigei jßeiUfitet:
Verkehrsunfälle

Am Samstag nachmittag wurde ein 8 Jabrc alter Junge beim
Uebergueren der Jvllystraße von einem Personenkraftwagen erfaßt
und zu Boden geschleudert, wobei er sich erhebliche Verletzungen
an beiden Knien und Hautabschürfungen im Gesicht zuzog . Tie
Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Am gleichen Nachmittag ereignete sich auf der Hauptstraße in
Durlach ein Zusammenstoß zwischen einem mit Holz beladenen
Pferdefuhrwerk und der Straßenbahn . Im Bestreben, einem Auto
auszuweichen, kam der Fuhrmann mit seinem Fuhrwerk der Straßen¬
bahn zu nahe ; das Fuhrwerk wurde von dem Anhänger der Elek¬
trischen gestreift und umgeworfen , wobei der Fuhrmann unter feinen
Wagen zu liegen kam . Glücklicherweise kam er mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

Versuchtes Sittlichkeitsverbrechen
Ein kt Jahre alter Mann von hier gelangt zur Anzeige, weil

er am Samstag und Sonntag zwei Kinder im Alter von 8 und 11
Jahren durch Versprechungen in seine Wohnung lockte und dort zu
mißbrauchen versuchte .

Einbrüche und Diebstähle
In der Stacht zum Sonntag öffnete ein unbekannter Täter gewalt¬

sam die Kellertüren eines Hauses in der Georg-Friedrichstraße.
Offenbar hatte er es auf die Wurstwarcn einer Metzgerei abgesehen,
die er in einem der Kellcrräume vermutete . Er wurde jedoch in sei¬
nem Vorhaben gestört.

In der Hardtstraße brach ein unbekannter Dieb in einen Stall ein
und entwendete Hühner und Haien im Wert von 23 Mark . Desglei¬
chen wurde ein Hasenstall in Rüppurr gewaltsam erbrochen . Dem
Dieb fielen drei Hasen im Wert von 15 Mark in die Hände.

Auf dem Parkplatz hinter der Kleinen Kirche in der Kreuzstraße
wurde am Samstag nachmittag ein Motorrad IV 8 — 13 280 im
Wert von 600 Mark gestohlen . Am Samstag wurden zwei Fahrrad -
dicbstäble gemeldet. _ _

Ebefredaklenr : Georg S ch ö p f 11 n. Verantwortlich ; Politik , Frei ,
staat Baden , Volkswirtschaft. A » r aller Welt. Setzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Landtag . Gewcrlschafl.iche Nachrichten, Partei , Stleiue
badische Chronik , Hu« Mittelbadcn , Dnrlach . Gerichtszettung . Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -KarlSrube . Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistische« Jungvolk ,
Heima« und Wandern , Auskünfte : Joses Cf 11 e I e. Verantwortlich
sllr den Anzeigenteil : G u kt a v !k r i> g c r . Sämtlich « wohnhas ,
>n » arlSruhe in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckerr '

BolkSfrennd G .m .b .H .. KarlSrnbe .

Veranstaltungen
Klavierabend Gertrud Baumann . Die au « der Klavier -AnSbildungS-

klaffe von Fräulein Marie SIcrn an der Bad . Hochschule für Musik ber-
vorgcgangene Pianistin Gertrud Baumann ist in KarlSrubc kein« Und«,
kannte mehr . Ihre hochentwickelte künstlerische Reise und ihre virtuose
technische Beherrschung der Instruments verschafften ihr schon in den Kon¬
zerten der Hochschule einen besonderen Rang . Nachdem sie i ndcn Kon¬
zerten dcS Akademischen Orchesters und in andern Veranstaltungen wie¬
derholt solistisch mit großem Erfolg ausgetreten ist . wird sie nun am Ton -
nerStag , den 26. Februar , abends 8 Uhr , im Konzcrtsaal der Hochschule
einen eigenen Klavier -Abend veranstalten , für dessen VortragSfolge sic sich
3 bedeutende Klavierwcrke der Nomantiker BrahmS , Chopin und Schu¬
mann gewählt hat .

Maria Kerber, Lehrerin am Munzschen Konservatorium , hat für ihren
Dienstag , den 21. Februar , im Vier JahreSzcitensaal stattfindenden Kla¬
vierabend ein viclseie - gcs und interessantes Programm ausgestellt: von
Beethoven 2 Sonaten , von BrahmS die wenig bekannten, sehr schweren
Paganinivariationen , außerdem spielt stc von BrahmS 2 ungarische Tänze
und 3 Etüden von Chopin , Werke , die der brillanten Klavierliteratur an-
gehörcn.

Tageskalenöer
dev Sozialöem .Partei Karlsruhe

Generalversammlung
Mittwoch , den 23. Februar , abends 8 llhr , im „Friedrichshof"

Generalversammlung .
Vorläufige Tagesordnung : 1 . Geschäfts - und Kassenbericht. 2.

Bericht der Preßkommission. I . Beratung eingegangene Anträge .
4 . Neuwahl des Vorstandes . 5. Sonstige Wahlen .

Die Parteigenossinnen und -Genossen werden um recht rege Teil¬
nahme an der Generalversammlung gebeten.

Arbeitsgemeinschaft Jugendheim
Am Montag , 23. Februar , Arbeitsabend . Diskussion über das

Thema : Welche politischen Folgerungen ergeben sich aus der wirt¬
schaftlichen Krise des Kapitalismus .

Bezirk Mühlburg
Heute Montag , 23. Februar , abends 8 llhr , Vertrauensmänncr -

verfammlung im Gasthaus zum Lamm . Alle Vertrauensmän¬
ner und Strabenoüleute haben zu erscheinen .

Sozialdemokratische Frauensektion Oststadt
Am Dienstag abend halb 8 llhr findet in der Karl -Wilbelm -

Schule ein Frauendiskufsionsabend statt über „Was >

bringt die Zeitung neues" . Gen. Stark wird sprechen . Genoss '"
nen , Volksfreunvlcser und deren Töchter sind freundlichst ein »
laden .

Frauengruppe Erünwinkel
Heute Montag abend spricht Genossin Etadträtin

im Schulhaus . Sorgt für guten Besuch . Die Frauen der Aldm
Inng werden auch erwartet .

v.
vorläufige Wettervorhersage

dev Badischen Lavdeswetterwarke
Der rasche Druckanstieg über Westeuropa hat einn Teil k>ob>"

Druckes vom Azorenhoch bis nach Südwestdeutschland vorgetlicvc
Unter dem Einflüsse des hohen Druckes wird die vorwicsc"
trockene Witterung anbalten .

Wetterausfichten kür Dienstag , den 24. Februar 1831 :
Meist heiter und vorwiegend trocken , in der Ebene Strahlu "^

'

fröste , tagsüber mild bei schwacher Luftbewegung . Gebirge matz '«'

Frost.

Wasterstond des Rheins
Basel !) : Waldshut 201 : Schusterinsel 58 . gef 7 ; Kehl 24 , scf- l ’

Marau 392 . gef . 1 ; Manheim 285, gest . 11 ; Caub 213 Zt m . ^

Skandesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe^
Sterbefälle und Beerdigungszeiten 20 . Februar : Kalb .

71 Jahre alt , Witwe von Leonhard Heiß, Landwirt (Meckesbe^
Rudolf Krepper , 78 Jahre alt , Witwer , Hausmeister a . D . /L
erdigung am 23. Februar , 14 .30 Uhr . Karl Lachmann, 49

_3V
alt , Telephonist. Ebemann . Beerdigung am 23 . Februar . Io "
Jchefine Kolsek , 35 Jabrc alt . ledig . Chorsängerin . Beerdigung
23. Februar , 14 Uhr . _

Veranstaltungen
Montag . 23. Februar :

Bad . LaiidcStbealcr : Das Nachtlager in Granada . 19.30 llhr .
Evlosscnm-Tlicatcr : Margarete SIczak in . Viermal Ehe " . 20 llhr .
Badische Lichtspiele : Manege . 20 .30 Ustr .
Gloria -Palalt : Stürme über dem Montblanc .
Palast -Lichtspiele : Der Liebesarzl (Harry Liedtke .»
Rcstdenz-Lichtspicle : In Wien Hab ' ich einmal ein Mädel geliebt. 0*

Theimer , Werner Flittcrcr )
Tchanbnrg : Stürme über dem Montblanc .
Union -Theater : Der Hcrrgottschnttzer von Oberammcrgan . t (t
Rastatt : Volksbund Deutsche Kriegsgräbcrsürsorge c . B ., Räume

MüseumSgesellschast Generalversammlung . 20.30 Uhr.

r*GESCHÄFTS - ERÖFFNUNG ,
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Karlsruhe und Um¬

gebung gebe ich hiermit die Eröffnung der

Karlsplatz - Apotheke
Miw HauptbalHiitai . im Kolpinghaus
KOPtstr . liii . am Karispiatz . reraspr . bbso

^ ' ^
/ch '

empfehle mich bestens zur Lieferung von : Heilmitteln
jeder Art. Veroandsstoffe . Krankenpflege -Artikel , medizinische
Weine , Artikel zur Kinder -, Säuglings - und Wochenbeitpflege ,
Seifen , Parfümerien , Tierarzneimittel, technische Artikel usw .
und zur Anfertigung allervoikommenden Rezepte , auch Kranken -
kassen-Rezeute . „ . , ,Schriftliche Bestellungen werden umgehend ansgeführt.
Rezepte aut telephonischen Anruf kostenlos abgeholt und zu-
geschickE wn meiner Apotheke ein Speziai -Lahoratorium
t» r chemwche und bakieriologische, chemisch -technische und
Nahrungsmittel - Untersuchungen , sowie Harn - Untersuchungen
angegliedert. _ _ _ . , ,EUGEN OTT f Apotheker.

Kttisrvher Noigemeinschast .
9. Sammelliste . Kathreiner G .m .b .H . 1000 .« .

Lehrerkollegium Beierkheimer Schule 22.50 JL
A . Peppler 10 .« , Rechtsanwalt Kusel 10 Jl .
tstefteimrat Kamm 20Buss « der Polizei -
direktion 8 .« , Ungen . 8 Jl , K . Fischer 2ckl .
Baurat Reuter 3 M , AmMiann JenniS 2 Jt ,
Reg Bauinspeklor Engel 1 .« , Fa . Ehrhardt
20 Jl , Beamte d städt. Krankenhauses 2 . Rate
36 .« . Fa . N . A . Adler 50 Jl , Fa . K . H .
Wimpfheimer 3. Spende 100 Jl , Ungen . 7 M
St . H . 2 JH , BK. K . 2 M, Ban .Hanptgcwerbe
1 . Rate 300 Jt , Karlsruher Tagblatt 83,16 ^t .
Bad . Presse 96 .95 Jl , Restdenzanzeiger 72 .60 ,
St . Schneider A .G. 2. Spende 4X50 Jl , Link -
sche Buchhandlung Waren i . W . von 10 M,
M . 25 Air . Briketts , Fa . N . I . H -mburger
100 Jl , Nähmaschinrnsabrit Karlsruhe 100 Jl .
Vogel ti Schnurmann 100 M , Rnd . Vieler
2 . Spende . Waren i . W . von 50 M , Bussen
12 Jt , MiUler-Trrszer i> M, Fran M . Trester
5 .« , Dr . H . Br .-idt 5 .« . Gastwirt Lutz 6
Mittagessen, Eltkann & Bacr 30 ^« , Beamte
de« städt. PersonalamtS 1l .« , N . Sänger
20 .« . G . 10 iS . K . 15 Schn,, monatl
10 .« , Solisten des Bad . LandeSibeaterS 39.50.
F . Jpach 9 .50 .« . E . Kuhnert & Eo, . G .m .
b .H . 200 Jl , Paul Oskar Höcker-Berlin 10 .« ,
Beamte d . städt. FürsorgeamtS A 34 .« , Prof .
K . Hoser -Berlin ^ chöneberg 20 Jl , Dentist K .
Grotzmann 20 M , Beamte n . Angestellte der
bad . landw . BernsSgenossenschast 36 Jl , Fa .
Menzinger & Fendel 2. Spende 50 Ztr . Brt .
kelis, Bäckerei Dennig 3. Spende 50 Brote ,
Justizrat Dr . R . Süpfle , Leipzig 20 Jt , Geb.
0 .Reg.Rat Dr . Schwoerer , Berlin -Zehlendorf
10 .« , Rechtsanwalt D . E . Friedman » 20 .« .
Pros . Tbomälen 10 .« , Fabrikdirrktor Kroneck
10 »« , Pros . M . Frey -DreSden 5 Ji , Elnz .-
5*1(1« Bad . Beobachter 40 M , Einz .-Liste
KarlSrnber Tagblatt 122 Sammlung im
Karlsruher Franenelnb 400 .« , Direktor A
HeinSheimer- Wien 100 .« , Pros . Dr . Stark
100 .« , W . Ihle 5 Jl , P . Fritz 10 Jl . Prof .
Mombert ^ lietzcii 5 . « , Pros . D . E . Fred 5 JH ,
Beamt « n . AngestellI« d . LandcSv.Anst . Baden
67.47 .« , Karb. Männervercin Beiertheim
20 Jt , iS . u . ,<£ . SB. 10 .« , Generalkonsul Dr
Reinboldt -Zssrich 50 Schw. Franken , Adols
Speck A .G. 2 . Spende 50 Jl . Geb . Rat Pros .
Tr . Willstättcr-Mlinchen 5 Jl . Tr . P . Stahl
4 . Spende 20 .« , Verein d. Beamten n . An¬
gestellten d . Landwirtschastskammer 25
Landger .Rat Mornhinweg 3. Spende 15 Jl ,
Sofrat Dr . Wunderlicb 2. Spende W Jl .
Herrcnschncidcr-ZwangSinnnng 60,30 Jl , Kob -
leirhandlg . Eh . Herrmann 5 Jl , KegelNnb
Alt- Stecher 8Jf , Ungen . 6 .10 Jl , Frl . Mols
2 .« , Gesangverein Postalia 20 .« . Markgicflcr
Gmai 50 Jl , A .G . für Metallindustrie 200 Jl ,
Fabrikdirektor Teil « 50 Jl , Busse 5 Jl , Ange¬
stellte ii . Arbeiter d . Badenwerks Nachtrag
18 .« , Graveurmeistcr Peter 2 .« , Kath . Män -
nerverein St . Stefan 50 Jl , Haus . u . Grund -
besitzervereln 50 .« . Frau Blank . Ettlingen
1 .« . Karlsruber Turnverein 1846 Reinertrag
d . Schauturnens 1000 .« , Spoikhaus Freund -
lieb 2. Spende Waren i . W . v . 235 .« , A . R.
Waren i . W . v. 50 Jl , Prediger C. Wiechert
20 Jl , Gen .Lk . ». D . Ritter u . Edler v . Braun -
Ebarlottendurg b Jl , Graf DouglaS -Laugen-
stein 20 .« . RelchSstnanzminIsterDietrich 50 .« .
ans NotoSzeichenverkauf 4000 .« . Gesamt-
snmmr rund 78 000 .« . 495

Vertreterinnen
mit gut UmgangSiorm.
redegewandt , zielbew
11 anSdancrnd f. Zeit-
fchriftenvertr . bei tügl
Bareinnahmen gesucht
Zuschrift, mit LebenS -
lauf , Bild usw. erdeten
unter Nr . 757 an da?
BolkSsrennddüro.

(Man besorgt den Uw
zng einer kleinen

Wohnungscinrichinng ?
Angebote unter M . 2I6
an v. BolkSirenndbüro

Muderbett , weiß , mit
»» Matratze , sehr gut
erhalten , zu 15 JH zu
verkamen. Rintheim ,
Hntlknstraß« 23, Laden.

Über 100 gut erhalt .
[fläBUnzliQe

mamei. ODerz.
b . \ t )A an mall . Gr.
u . Färb ., low . Geh »
ruck- , Smoking - ».
Entawayanzüg « ,
Hoien . Joppen ,

neu u . gedr .. sowie
Grlegenheitbpoft
neue, ln Ouaiitäl .

flnzügeu . mamei
staunend btilig

3Shringrrstr. 83i>. II

V

Todes-Anzeige
Verwandte », Freunden und Be-

kannten die traurige Nachricht, daß
am 19 . Februar 1931 in Erken chwtck
iWestsalen» mein lieber Gatie , unser
lieber Vater , Bruder , Onkel , Schwager
und Großvater 781

Christian Mayerle
Werkmeister

nach kurzem , schwerem Leiden, im Alter
von 53 Jahren , sanft entschlafen ist

Dnrlach, den 23. Februar 1931 .
Im Namen der tiestranernden Hinter -

blicvenen : *
» iitchen Mayerle nub Kinder
Die Beerdigung findet am Diens¬

tag . den 24. Februar , nachmiltagS
3 Uhr, in Dnrlach statt.

MgemeineOrtskrMeilkafseKiirkrlihk
Oeffevtljche Zahlungserinveruvg

sMahnnng !. , 89Z
Die Arbeitgeber haben fatzungsgemäßihre Kaflenbeiträg « für den avgelaufenen

Monat stets in der Zeit vom 4 . bis 15.
des folgenden Monats am Kassenichalter
emzuzahlen . Diejenigen Schuldner
welche mit der Zahlung für den abgclau -
fenen Monat im Verzug« sind , werden
hiermit ausgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu Iciiten . andernfalls
ohne Weiteres die Zwangsvollstreckung
durchgeführt werden müßte . Eine Ab¬
holung der Beiträge findet nicht mehr
statt .

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbettgeber , welche die Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kaste abzufübrcn haben.

Karlsruhe, den 16 . Februar >931.
Der Kaffenvorstand .

Uhrenaller ar >
werden fachmännisch
proniDt und PuBers !
Billig repariert bei
j. eeimann
Eigene Keparatnnrerketitte
Zlhrinperttrafie 38

Modi. Zimmer
;n vermieten . 1872
NäH .Maiienstr .57 I .St

@«t möbi. Zimmer
sofort oder später zu

vermieten , « arlsruhe -
Ankauf von Altgold iNartenst . Asternwcgtzi

Dod 'Wettßitd Aek

COLUMBUS -
ERD - GLOBUS

30 cm Durchmesser
mit Messingmeridian
und Kompaß
Stabiles Modell

1. 28.-
BequemeZahlungsbedingung

Vo lksfreund -Buchhandlung
IWaldstr. 28 , Fernruf 7020/21

lind BdhN 8 Kni
metaiiüetisteiien wei

ä . . . 15 . 90

Metalihettstellen SSÄ 21 . 50

Holz XintferrollDetten Ä ’S t
‘ 8

M
7
k
5 17 00

matratzen dreiteilig, mit Keil . . . Mark 19.10 15 . 75

Kaponmatratzen drelleiNg mit KeN . . Mark 47 -00

» amasapn '°"kr, « ,g . pliwd 2.25 1 .35 8 . 85

ODerdetten 6 rwod ssederkVIInng . . . , . Mark 13 . 50

KOPflliSSail 2 Pfund FedcrftiHung . Mark 3 . 90

Steppdecken Q 95
doppelseitig Satin . Stück

1S»t
ILM « ' ' I

Badische»
Canbesfheakt
Montag , 23 . Febr .

Volksbühne
Februarborstellung

DwRMager
in Gklmd«

Romantische Oper von
Koiirabin Kreutzer
Dirigent : Swrn
Regie : Prnscha

Mitwirkende : Blank,
Falke, I . Grötzinger,
Hospach . Kainbach,

Kiefer, Löser
Anfang 19 .30 Uhr

Ende gegen 2130 Uhr
Preise O ( 1.00—7 .00 .* )
der IV. Rang ist für

den allgemeinen
Berkanf sreigehalten .

— 40C
Die. 24. 2. Zar und
Zimmermann . Mi . 25
l. 7 . Sinsonie -Konzert
Do . 26. 2 . Stmm im
Wasserglas. Fr . 27. 2.
Emilia Galotii Sa
28 2 Neu einstndiert :
Der Rofenkadalier . So

1. L. Nachmittags:
Emilia Gaiottr . AbdS . :
Tie Hugenotten . Zm
»onzerthS. : Keine Vor
stellnug.

Mut möbliertes Man -
sardcnziwmer sof bill
zu vermieten . Daselbst
wird auch Wüsche all
Art zum Nähen und
Flicken angenommen
Fr . » istling , Witwe,
Anaartenstr 37, 4 . S >.

1,111tu ui tiil >l>»iilili«t»«
Täglich 8 unr

GastspielmargaretesiezaK
1nViermal

Ehe isoij

Einige gebraucht, elektr.

Zllglampell
mit grünem Schirm sehr
billig abzugebe».
Gartenstadt Rüppnrr

?tiiernweg 52 .
Möbl . Zimmer mit

sep . Sing , n elektr. Licht
fof od . spät , zn Perm
liudw -Wi>helmstr. 21,3
l —2 - Zimwerwohng .
aus 1. 3. 31. zn mier. ges.
Gleich w . OrtS u . Lage.

Rüpp . , Allmendstr 25.

Milcht MUMMtl,,,,«
Vürgersteuer .

Vom Montag bi» Mittwoch , aii am 23 ,
24. und 25. Februar 1931. wird di« Bürger¬
steuer von den Steuerpflichtigen eingezogen
die in den Straßen mit dem

Anfangsbuchstaben I». K, F und G
iDamaschke-Straße bis Gntsch - Siraße ) wohnen
EinzugSsteUe: Ritterstraße 5 (Haus Köchtin ).
Kasienstnnden: Nur von h— 12 Uhr

Die Bewohner der Stadtteile Taxianden ,
Grünwinkel , Beiertheim . Bulach und Rüppurr
können bei den zuständige» Gemeindesekretären
zahlen. Diele nehmen auch Anträge auf Er -
Mäßigung oder Befreiung entgegen^ 497

Karlsruhe , den 20. Februar 1931 .
Stadthauptkasie .

vurlacher Anzeigen
Brennholz- ». Wellenversteigerung

(Bürgeraabbolz).
Die Stadt Durlach läßt am

Dienstag , den 24. ds . Mt »..
! m Grauacker ca. 30 Eter Buchen . Eichen
und Pavoeln sowie ca . 150 Wellen (Bu¬
chen) und außerdem im Bergwald ca . 4
Ster Nadelhol » und ca . 400 Wellen ( Bu¬
chen) versteigern. 494

Treffpunkt : 9 !lbr bestn Lambrcchts-
boi.

Durlach , den 21 . Februar 1931.Der Oberbürgermeister

Saggenauer Snzeigk "

Gemeinsame Nmbere
der vbstbänme .

Die LreiSberwaltung Baden teil* "
auch in diesem Jahre wiederum ein «
same Uwveredelung der Obftbäuwe ^
nommen Werken soll , um die « orieNZ»

H^ r
verringern und guter wertvoller 4̂
Z» «reiche » . , «i«

Obwohl ReichSmiticl in diesem 3 “
y:

mehr zur Verfügung stehen, wird v >« -̂ 5
Verwaltung die Edelreiser unentgtstkn." ,cism
pro Kappe einen Zuschuß von
und die Aussicht über Me Nmucredlung ^ i-

Tie Förderung des heimischen Odsnm "
drinaend erforderlich, ui» eine Einnano g
auS dem ÄrundstückSbejiy zu erschnfp̂ ^ vck
wollen daher die Anmeldungen -ut ^ i’
evlung spätestens bis LamStag , k>c» '
MtS. bei Herrn Reacle erfolgen . n ttrf.»

Für die Nmveredlung kommen am «
Sorten in Fragen Schöner v . Borkoô
Winter Rambour . Gold . Rite v . -
Gold . Rite , v Btenheim . Ontaria .
opfel. Tafelbirnen nüch besonderer

Gaggenau , den 21 ^ Februar 1931
Der Bürgermeister . .

Schneider.

Hirein8ZeiiungsreHia»*
§ die Anspruch dar »u^ e

^
«fc hebt , als durchgrc'^e

^
55 und erfolgsicher ^eZ

net zu werden. Je^e

S aussetzung für «*dC ^

co schäftlich lohnend «
~ - I/Suffl '
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